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Die Tapferkeit rheinischer Regimenter.
Durch die Todesverachtung rheinischer und bayerischer Regimenter wurden die Franzosen bei
^rras gänzlich geschlagen. — Erfolgreiche Kämpfe im Osten und an der italienischen Grenze.

Die ha tung Rumäniens.
Nach dem Abfall Italiens vom Dreibunde ist die Frage

in den Vordergrund getreten : Wie wird sich Rumänien
künftig verhalten ? Die berechtigte Besorgnis vor russischer
Einschnürung führte Rumänien früher an die Seite des
Dreibundes . Man sprach auch von militärischen Abmach¬
ungen, jedoch bestehen jedenfalls irgendwelche vertragliche
Verpflichtungen nicht mehr. Eine Abkühlung der guten
Beziehungen zu Oesterreich-Ungarn trat ein infolge des
Vukarester Friedens , der Serbien einen für Bulgarien und
Oesterreich-Ungarn unerwünscht großen Teil von Maze¬
donien verschaffte. Auch gab es schon lange fortdauernd
Beschwerden der Rumänen in der Bukowina und in
Siebenbürgen über drückende Behandlung , die nach der
Abkühlung der politischen Beziehungen zu der Donau¬
monarchie erst recht in Rumänien Anlaß und Stoff zu
nationalistischen Verstimmungen und Agitationen lieferten.

Auf diese Reibungen bauen sich die Hoffnungen der
Dreivcrbandmächte auf, daß Rumänien den Weg Italiens
gehen und aus seiner bisher beobachteten strengen Neu¬
tralität zum Losschlagen gegen die beiden Zentralmächte
bestimmt werden würbe. Zu Statten kommt diesen Be¬
mühungen , daß die sog. gute Gesellschaft in Rumänien
französisch spricht und französischen Sitten zugetan ist.
Die Pariser Presie begrüßt mit verstärktem Eifer die „dritte
lateinische Schwesternation", die ebenso wie Italien in dem
Anschluß an Frankreich ihr wahres Glück finden werbe.
In Italien wurde die Presie in Franken und Pfunden be¬
zahlt, in Rumänien besorgt dasselbe Geschäft seit Kriegs¬
beginn der russische Rubel . Die Hauptagitatoren im russi¬
schen Jnteresie , Take JoneScu und FilipeSeu sind schwer
reiche Leute geworden.

Und doch hat sich im letzten Monat die Hitze der Freunde
einer Intervention gegen die Zentralmächte in der rumä¬
nischen Presie und in den Kaffeehäusern Bukarests ganz
beträchtlich gelegt. Ihnen sind das Mißglücken des russi¬
schen Einfalls in Ungarn , Ser Durchbruch der Verbündeten
am Dunajec , die fortgesetzten Schläge, die das russische Heer
in dem benachbarten Galizien erleidet, in die Glieder ge¬
fahren . Retter der Rusien zu sein, ist ein höchst undank¬
bares Geschäft, das weiß und fühlt die rumänische Intelli¬
genz und der rumänische Bauer noch von 1878 her, als
ihnen der gerettete russische Freund Besiarabien wegnahm,
wo es den rumänischen Stammesgenosien viel übler ergeht,
als in Ungarn . Französischer Schliff ist kein Handelsgut:
was Rumänien , abgesehen von Modeartikeln , in seiner
Wirtschaft braucht und absetzt, vollzieht sich zum größten
Teile im Verkehre mit Oesterreich-Ungarn und Deutsch¬
land. Politisch kann Frankreich überhaupt nichts bieten,
dagegen kann ein siegreiches, das Schwarze Meer und die
Dardanellen beherrschendes Rußland alles diktieren.

In dem Maße, wie die verbündeten Heere in Galizien
vorrücken, wird sich die Tradition dcS klugen Königs Carol
aufS Neue befestigen und zugleich der Augenblick näher
rücken, in dem sich die rumänische Regierung jeder Zwei¬
deutigkeit entschlagen mutz. Italien gegenüber sprachen
gewichtige Gründe dafür, die Ausführung des Verrats,
mit deren Möglichkeit immer gerechnet werben mußte, bis
nach den großen Entscheidungskämpfen in den Karpathen
zu verzögern . Ein solcher Grund zu langem Handeln und
Verhandeln liegt Rumänien gegenüber Nicht vor. Wir
glauben deshalb, daß Rumänien gegenüber keine Gelegen¬
heit gegeben werden wird, ein ähnliches hinterhältiges
Doppelspiel wie Italien zu treiben.

»
Bukarest. 1. Juni . (P .-Tel . Ctr. Bln .)

In hiesigen e.ngvweihten Kreisen beurteilt man die
Stimmung in Rum än  i en , auf die die fortdauernden
Erfolge bei Przemysl und Stryi ihren Eindruck nicht ver¬
fehlt haben, alS für Deutschland und Oesterreich-
Ungarn sehr günstig.  Eö wirb viel bemerkt, daß
der Herausgeber und Eiaeotümer de- unter srnirks-rnfsb-

scher Kontrolle stehenden „Adverul ", Constantin
Mille,  sich vom interventionistischen Klub mit der Moti¬
vierung öffentlich losgesagt  hat , baß ihm die ab¬
wartende Haltung des Klubs nicht pasie. Daraus , daß das
Königspaar die Gesandten Deutschlands
und Oesterreich - Ungarns  in einem unfern Buka¬
rest liegenden, der Königin gehörenden Park zum Tee
eingelaben  habe , folgert Mille, daß sich die Dinge zu
Gunsten der Zentralmächte vorbereiten . Allmählich bricht
sich hier die Ueberzeugung Bahn , daß die russischen Vor¬
schläge nicht ernst zu nehmen sind. Man will die Entschei¬
dung vor Przemysl abwarten , ehe man die Stellungnahme
Rumäniens endgültig festlegt.

Lob der Rumänen in der Bukowina.
Wie«, 1. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

AuS dem Kriegsprefleguartier wird gemeldet: Die
Haltung der Rumänen in der Bukowina  bei
der Verteidigung der angestammten Scholle hat längst schon
anerkennende Bewunderung gefunden. Kaisertreu eilte
Alt und Jung zu den Waffen, als es galt , dem Einbruch
der Russen Widerstand zu leisten. Seither hat sich die
Kampfbegeistcrung  unter dem Druck der von Tscher»
kessen und Kosaken begangenen Greueltaten erhöht.
Frauen und Kinder helfen mit Begeisterung , holen Muni¬
tion, pflegen Verwundete und beteiligen sich selbst an den
Befestigungsarbeiten . Man sollte glauben , baß ein solch
ruhmreiches Verhalten , das an die stets kampfbereiten Ti¬
roler mahnt, in den Kreisen der Konnationalen im König¬
reich Rumänien bewundernden Widerhall und Stolz aus
die in schwerer Prüfung bestehenden Stammesgenosien aus-
lösen würde. Gewiß ist dies auch in breiten Schichten der
Bevölkerung der Fall . Nur dem „Adeverul"  blieb es
Vorbehalten, daraus eine Anklage  gegen unsere Negie¬
rung zu schmieden, die angeblich mit der Heranziehung
der Rumänen zur Landesverteidigung deren Ausrottung
bezwecke. Das ist ein Standpunkt , der sich mit antiker Hel-
bengrötze, wie sie in einem Volke, das sich seiner römischen
Herkunft rühmt , hochgehaltenwerden sollte, herzlich wenig
verträgt.

Serbiens Enttäuschung.
Wien, 1. Juni . (T .-U.-Tel .)

Die „Südslawische Korrespondenz" meldet aus Sofia:
Ein angesehenes Mitglied der stambulowistischen

Gruppe in der Sobranje erhielt von vertrauenswürdiger
Seite eine Mitteilung au« Serbien , in der gesagt wird,
daß die Haltung der russischen Oeffentlickkeit und der maß¬
gebenden russischen Presie gegenüber Serbien beim Auf¬
treten Italiens und desien Aspirationen auf die von Ser¬
bien reklamierten südslawischenGebiete >n der gesan 'en
serbischen Oeffentlichkeit einen tiefgehenden Eindruck hcr-
vorgerufen habe. Die Hoffnung, daß es der bewährten Ge¬
schicklichkeit Paschitschs gelingen werde, b'e ursprünglichen
Zusagen des Dreiverbandes an Serbien un " - chmälc'-' ui
erhalten , sei fast gänzlich geschwunden. Man kön«, in Ser¬
bien Stimmen hören, die ganz vifen davon ipr -chen, daß
Serbien vom Dreiverband bruial geopfert worden wäre,
daß es aber jedenfalls ausgeschlossen wäre , daß serbsiches
Blut für die Erfüllung der italienischen Ansprüche auf
südslawischesGebiet fließen würde.

ES erhält sich daS Gerückt, daß es zwischen dem rus¬
sischen Bevollmächtigten Fürsten Trubetzkoi  und dem
Thronfolger Prinzen Alexander  zu einer leiden-
schaftlichen Aussprache  gekommen sei, in der der
Kronprinz unter Hinweis auf die ungeheuren Opfer Ser¬
biens in diesem Krieae energisch gegen die Forderungen
Italiens , die denen Serbiens entaeaensetzt seien. Stellung
genommen habe. Nach dieser Auseinandersetzung habe
Fürst Trubetzkoi am 16. Mai Nisch sofort verlaßen.

Der Verlauf der militärischen Ereignisse in Galizien
werde in unterrichteten serbischen Kreisen mit ungeheurer
Spannung und wachsender Enttäuschung  ver¬
folgt. l„Fr . Ztg.")

Greq mutz seinen Posten verlassen.
London, 1. Juni . sP.-Tel . Ctr. Bln .)

Der Gesundheitszuständ Greys , der bereits seit einigen
Wochen leidend ist, gibt Anlaß zu Besorgnissen. Der Lei¬
ter der auswärtigen Politik Großbritanniens muß auf
den Rat der Aerzte sich auf mehrere Monate von den
Staatsgeschäften zurückziehen, wenn er sich nicht dem Ver¬
luste seines Augenlichts aussetzen will. Der Staatssekre¬
tär wird deshalb schon im Lauke dieser Woche daS auswär-
tige Amt vertage».

Die Rümpfe auf Gallipoli.
Sonstantinopel. 1. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Das Hauptgnartier meldet:
An der Dardanellen-Front griff der Feind gestern bei

Ari - Bnrnu  unsere« rechten Flügel an «nd wnrde mit
Verlnste«, die anf Hunderte von Toten geschätzt« erden,
znrückgcschlage «. Andere Leichen vom Feinde wnrden
in den Tälern bemerkt. Der Feind « ollte gestern abend
einen Teil der von ihm gestern verlorene» Schützengräben
i« Zentrnm dnrch einen überraschende« Angrifs wieder
nehmen, wurde aber in seine alte Stellung znrückgc-
drängt.  Er ließ vor den genannten Schützengräben viele
Tote, Massen «nd Romben zurück.

Im Abschnitt von Sed - ül - Bahr «nrde Jusanterie»
und Artiüericfener gewechselt. Ans den übrigen Fronten
ereignete sich nichts Wichtiges.

*

Ein französisches Torpedoboot gescheitert.
Am Sonntag scheiterte ein französisches Torpedoboot,

das an der Küste des Wilajets Smyrna vor dem Hafen
Kuschdassi Beobachtungen anstellte, in der Nähe des Kaps
Jilanöschi. _

Besuch öcs Königs von Italien in Lalair.
Scheveningeu, 1. Juni . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Der König von Italien wird demnächst in Calais m
wartet, wo er, wie aus Paris gemeldet wird, mit dem Kö¬
nig von England «nd PoincarS znsammentrcfsen wird.

Italienische Truppen in den Vogesen.
Aus Paris wirb depeschiert: Der Militärgonverneuy

von Paris , General Gallieni . richtete an die französische»
Truppen eine Ansprache, in der er seiner Freude Ausdruck
gab, daß die Franzosen von nun an vereint mit ihren ita¬
lienischen Brüdern für die Verteidigung der lateinischen
Kultur kämpfen werden. Die Truppen , an welche diese
Ansprache gerichtet wurde , gehen nach den Vogesen,  wq
sie sich mit ihren italienischen Brüdern treffen werden.

Wirkung der Uanzlerrede in Italien.
Lugano, 1. Juni . (Eig. Tel. Ctr. Bln.)

Die maßlose Flut von Schimpfworten und niederträch¬
tigen Aeußerungen, welche die italienischen Zeitungen
gegen den Reichskanzler v. Bethmann Hollweg und zu
gleich die Gesamtheit des deutschen Volkes richten, lassen
erkennen, wie tief die Rede des Kanzlers im deutschen
Reichstag Julien getroffen hat. und welche Illusionen die
Italiener üb-r die deutsche Haltung noch immer wahrten.
Besonders pe'nlich ist es den Italienern , daß sie nicht ein¬
mal einer ausdrücklichen deutschen Kriegserklärung ge¬
würdigt werden und in Deutschland nur Verachtung be¬
gegnen

Wie die „Stampa" meldet, hat sich der gestrige Minister¬
rat in Rom mit der Rede des Reichskanzler- über de»
italienischen Treubrnch beschäftigt. Es wird demnächst von
der italienische» Regierung eine Erklärnng von Deutsch¬
land darüber gefordert werde«.

Romanische Rultur.
Wie«, 1. Juni . (P .-Tel. Ctr. Bln.)

Der „Morgen" behauptet, auö politischen Kreisen der
Schweiz, die mit Giolitti in Beziehung gestanden haben,
erfahren zu haben, daß Giolitti vor der entscheidenden
Kammersitzung Rom verlaßen mußte, um sein Leben zu
retten. Die Untersuchung sei noch im Gange. Sie wird
aber sicherlich ergeben, daß Giolitti , so wie seinerzeit Iau-
res in Paris , ermordet worden wäre , wenn er länger in
Rom geblieben wäre. Das gegen ihn geplante Attentat
sei nur durch seine schleunige Abreise verhindert w den«

Die Mailänder Räubereien.
Lugano, 1. Juni . (T.-U.-Tel.)

Infolge der Vorgänge in Mailand sind der dortige
Präsekt «nd der Quästor abgesetzt worbe«: der Staats»
rat Marchese Carrio wurde znm Zivtlgonverneur er-,
«annt An» General S p i n g a r di, der Kommandant des
9. Reserve-Armeekorps, wurde seines Posten - enthobrr
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Wenn man es nicht schon von den Kriegsschreiereien

her gewußt hätte, würden jetzt die Mailänder Vorkomm-
niffe den Beweis erbracht haben, daß die Straße und der
Pöbel in Italien eine bedeutende — ja zeitweise herrschende
Rolle spielt. Selbst der „Corriere della Sera " muß das
Eingeständnis machen, daß man, wie die Untersuchung
auch ausfallen möge, schon jetzt sagen könne, daß Mailand
24 Stunden lang einer Horde von Verbrechern
ausgeliefert war  und daß Polizei , Militär und Ver¬
waltung eine Schwäche zeigten, wie sie nie gesehen worden
sei. Sie sei möglicherweise eine Folge der eigentümlichen,
durch den Krieg geschaffenen Verhältnisse, sei aber unzu¬
lässig und nicht zu rechtfertigen gewesen. Es sei unbegreif¬
lich, wie ein bewährter Beamter , wie Pannizardi , ni -bt im¬
stande gewesen sei, die Ausartung der Bewegung in eine
Orgie , in Zerstörung und Brandschatzung zu verhindern.

Rach amtlichen Mitteilungen sind bereits 230 Anmel¬
dungen auf Schadenersatzansprüche, teils beim Schweizer
Konsulat in Mailand , teils beim Staatsanwalt , teils bei
dem hiesigen deutschen Konsul eingereicht worden. Die
Höhe des Schadens ist vorläufig nicht sestzustellen, da die
Geschädigten selbst zum großen Teil unbekannt sind. Er
beträgt aber jedenfalls viele Millionen . Eine der weni¬
gen Firmen , die durch Militär auf ihren telephonischen
Anruf vor Schaden bewahrt wurden , ist die deutsche Cellu¬
losefabrik Molving , die noch jetzt militärisch unter der Be¬
dingung bewacht wird , daß die Arbeit nicht eingestellt wird.
Viele italienische Arbeiter sind nämlich durch Zerstörung
der Fabriken brotlos geworden und man will verhüten,
daß ihre Zahl sich durch Schließung anderer vergrößert,

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 81. Mai , vorm. (Amtl.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Gesteru versuchten die Franzosen sowohl nördlich

Ar ras wie im Priesterwalde  mit starken Kräften
unsere Front z« durchbreche«. Bei Arras hatte sich der
Gegner ans der Front Nenville-Nochincourt in den letzten
Tagen durch Sappe«  herangcarveitet. Ei« Angriff auf
dieser Linie wurde daher, nachdem alle Versuche, «ns wei¬
ter nördlich ans «nseren Stellungen zu drücken, mitz-
lnnge» waren, erwartet. Er erfolgte gestern nachmittag
nach stundenlangerArtillerievorbereitungund führte durch
die Tapferkeit rheinischer « nd bayerischer
Regimenter  zu einer gänzlichen Niederlage
des Gegners.  Seine Verluste find außergewöhnlich
hoch.

Fm Priesterwalde gelang es den Franzoseu nur, in
einige vorgeschobene, schwach besetzte Gräben eiuzndriugen.
Im übrige « ist auch hier  der feindliche Angriff
gescheitert.

Bei Ostende  schoß eine Küstcnbatterieeinen feind¬
lichen Flieger ab.

Der Eisenbahnviadnkt von Dammerkirch  ist gestern
von unserer Artillerie mit wenige« Schüßen wieder
zerstört  worden, nachdem es de» Franzosen nach monatc-
langer Arbeit vor einigen Tagen gelungen war. ihn ge¬
brauchsfertig zn machen.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
I « den Kämpfe« bei P r z e my s l schoben sich die deut¬

schen Truppen gestern näher  an die Nord- und Nordost¬
front heran. Ober ste Heeresleitung.

Amtl. österr.-ungar. Tagesbericht.
Wie», 31. Mai. (Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlantbar vom 81. Mai mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

Am San «nd östlich des Flusses haben gestern keine
ernsten Kämpfe ftattgefunden An der Nord- «nd an der
Südwestfront von Przemysl sowie am oberen Dnjestr wird
gekämpft. Fn der Gegend von S t r y i erstürmten verbün¬
dete Truppen in heftigen Kämpfen mehrere Ortschaften»nd
eroberten eine rnsstsche Batterie.

Die sonstige Lage im Nordosten ist unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Gestern vormittag wurde der Angriff eines Alpini-
Ncgiments auf einen Abschnitt unserer Befestigungen ans
dem Platean von Lavarone blutig avgewiesen. Fn der Ge¬
gend nordöstlich Paneveggio begann eine feindliche Abtei¬
lung zn schanzen, ging aber vor dem Feuer unserer Pa¬
trouillen sofort zurück.

An der Kärthner Grenze fanden kleinere, sür «nscre
Waffen erfolgreiche Kämpfe statt. Oestlich Karsreit versuchte
der Feind vergeblich die Hänge des Kr« zn ersteige«. In
Geschützkämpfe« im Küstengrenzgebiet begann unsere schwere
Artillerie einzugreife«.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Rus dem italienisch -österreichischen Küstengebiet.
1 l Zürich, 1. Juni . (T.-U.-Tel .)

Wie man Hier erfährt, wurden die Operationen der
Italiener im Gebiet von Friaul durch das Hochwasser der
Flüsse stark behindert. Die österreichischen Stel¬
lungen am Fsonzo  bei Görz werden in italienischen
Militärkreisen als äußerst stark  angesehen. Die ita¬
lienischen Blätter melden, daß das Geschützfeuer der öster¬
reichische» Artillerie in diesem Frontraum von großer Hef¬
tigkeit und Wirkung ist. __

Tätigkeit der italienischen Flotte.
Bon der italienischen Grenze, 1. Juni . (T.-U.-Tel.)

Der italienische General  st ab  teilt mit:
Gestern Abend überflog eines unserer Flugzeuge Pvla

und warf Bomben auf den Bahnhof, das Petroleumdepot
und das Arsenal ab. Sämtliche Geschosse explodierten. Im
Arsenal brach eine Feuersbrunst ans . Das Flugzeug , das
von Abwehrkanonen heftig beschossen wurde, ist unversehrt
zurückgckehrt.

Gestern Morgen bombardierte ein Geschwader von Tor¬
pedobootsjägern die Werft von M v n f a l c o n e und rich¬
tete, wie die Kommdanten der Schiffe feststellen konnten,
groben Kchabezl az. Einige mit Mestl beladene Barken

Wiesbadener Neueste Nachrichten
wurden von dem Känalgeschwaderauf der Rückkehr über¬
rascht und versenkt. Unsere Schiffe erlitten keinen Schaden,
weder an Material noch an Mannschaften.

gez.: Flottenkommandant Thaon di Revel.

Die Lage der Papstes.
Madrid. 1. Juni . (T.-U.-Tel.)

Man bestätigt,  daß der König von Spanien dem
Papst den Escurialpalast zur Verfügung stellt für den
Fall , daß der Papst infolge des Krieges Italien verlassen
muß.

wirtschaftliches aus Frankreich und England.
Die Budgetkommiffion der französischen Deputierten-

kammcr hat der von Finanzminister Ribot in der Kammer
eingebrachten Vorlage zugestimmt, wodurch das Maximum
des von der Regierung bei der Bank von Frankreich zn
erhebenden Vorschusses von 6 auf 9 Milliarden erhöht wird.

In Glasgow  mußten 200 Metzger  ihre Läden
wegen Fleischmangels schließen.  In England sind die
Preise für Rindfleisch gegenwärtig höher als während der
bekannten Hungersnotperiode vor 33 Jahren.

Nachdem die Kohlengruben  von Südwales die
Kohlenpreise erhöbt haben, haben nunmehr auch die Kohlen¬
gruben von Kanncot den Preis um 3 Schilling pro Tonne
in die Höhe gesetzt. Der Kohlenhandel wird noch weiter
dadurch erschwert, daß die Kohlenträger der Südhäfen von
Kanncvt einen Streik begonnen haben.

Die letzte Beschießung von Pont ä Mousson.
Genf, 1. Juni . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Eine der Heftigsten Beschießungen hatte, wie Pariser
Blätter berichten, von neuem Pont -ä-Mousson am Donners¬
tag und Freitag zu erleiden. Das Bombardement richtete
mehr Sachschaden an. als alle bisherigen . Ebenso ist die
Zahl der Opfer ganz bedeutend. Am Donnerstag wurden
12 Personen getötet oder tödlich verletzt und etwa 80 schwer
oder leichter verwundet. Bei der Beschießung am Freitag
betrug die Zahl der Opfer etwa 20, darunter 6 Tote . Meh¬
rere Personen wurden unter den Trümmern eines Kellers
begraben, wohin sie sich geflüchtet hatten.

Erhöhung der Kanadischen Kriegshilfe.
Toronto, 1. Juni . (T.-U.-Tcl.)

Der Ministerpräsident von Kanada erklärte , daß die
Zahl der in Europa kämpfenden Truppen wahrscheinlich
bedeutend erhöht werde.

Armeebefehl der Erzherzogs Zriedrich.
Wien, 1. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Aus dem Kriegspressequartier wird gemeldet: Der
Armeeoberkommandant Erzherzog Friedrich  hat am
29. Mai einen Armeebefehl erlassen, in dem es heißt:

An der erfolgreichenMaioffenstve der verbündeten
Armeen hat die 198. Landsturm-Infanteriedivision einen
hervorragenden Anteil genommen: sie hat durch die
glänzenden Marsch- nnd Kampfleistungen de» Beweis
erbracht, daß die Truppen der neu formierten Division,
die sich bereits in der Verteidigung vorzüglich bewährt
hatten, Hervorragendesauch im Angriff zu leisten ver¬
mögen.

Der Erzherzog spricht der Division, insbesondere den
Landsturm - Jnfanterieregimentern Eger Nr . 6, Tetschen
Nr . 31 und Neu-Sandec Nr . 82, für ihr beispielgebendes
und todesmutiges Verhalten , sür ihren hervorragenden
guten Geist und ihre Leistungsfähigkeit Dank und An¬
erkennung aus . und erklärt , er werde an den Kaiser die
Bitte um eine besondere Auszeichnung für die genannten
heldenmütigen Landsturmregimenter richten.

Die Zurückeroberung Galiziens.
Wie«, 1. Juni . (P .-Tel . Ctr. Bln .)

Dem „Czas" zufolge wurden in den letzten 10 Tagen
80 galizische Gemeinden und Ortschaften vom Feinde be¬
freit . Seit Beginn der Mai -Offensive sind insgesamt nicht
weniger als 868 Gemeinden wieder von den Oesterreichern
besetzt worden.

Entscheidungsschlacht am§an.
Aus dem Kriegspreffequartier , 1. Juni . (Tel . Ctr . Bln .)
Der gegenwärtige Stand der Schlacht am 'San läßt sich

folgendermaßen charakterisieren: Die Russen haben in den
letzten Tagen äußerste Kraftanstrengungen unternommen,
um an Reserven heranzubringen , was immer nur von
anderen Teilen des Kriegsschauplatzes abgezogen werden
konnte. Diese Kraftanstrengnngcü aber, Sie auch Menschen-
material einsetzten, das nie für die aktive Teilnahme am
Kampfe bestimmt war , zeigt deutlich, welcher entscheidende
Charakter der Schlacht am San zukommt. Gelingt es,
woran nicht zu zweifeln ist, einen entscheidendenSieg über
die Russen davonzntragen , bann dürfte cs zu weiteren
russischen Offensioversnchen wohl kaum noch kommen.

Budapest. 1. Juni . (T.-U.-Tel.)
Die Russen vermochten nicht , die bei S i e n i a w a

erreichten kleinen Erfolge auszunutzen. Obzwar sie am
Ostufer des San durch Gegenangriffe ihre Lage verbessern
wollten, sind sie um keinen Schritt vorwärts gedrungen.
Ihre neu verstärkten Truppen erlitten außerordentlich
große Verluste, und die Kommandeure waren gezwungen,
ihre Truppen immer wieder in ihre Verschanzungen zurück-
zubeorüern. Im Winkel San -WiSloc und Sieniawa ist der
Plan der Russen, den Uebergang über den San zu erzwin¬
gen, mißlungen.  Unsere starke Artillerie hat sie batran
verhindert . Ein anderer russischer Gegenangriff um Stryi
konnte die Truppen des Generals von Linsingen nicht auf¬
halten. . „ _ . i, ;.

Räumung von Lemberg.
Kopenhagen, 1. Juni . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Die Petersburger Telegraphen-Agentnr meldet amtlich,
daß das russische Generalgouvernement für Galizien von
Lemberg nach Brody verlegt worden ist.
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Russische Unzuverlässigkeit.

Kopenhagen, 1. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Wie die „Nutzkoje Wjedomosti" erfährt , wird in Regie¬

rungskreisen — zusammenhängend mit einem mit Deutsch¬
land zustande gekommenen Abkommen, demzufolge es aus
Rußland abreisenben deutschen Unteranen , abweichend von
dem Erlaß vom 28. November v. I ., gestattet wird , alle ihre
Sachen, Geld und Wertgegenstände, mitzunehmen , aus¬
genommen Goldmünzen und Bankeinlagen — ein neuer
Gesetzentwurf geplant, in dem es heißt : Die Ausfolgung
von Bankeinlagen in bar , Wert- und zinstragenden Pa¬
pieren und Kupons als Einlagen von Girokonti , termini-
sierten Darlehen und Spezialkonti an feindliche Unter¬
tanen darf 500 Rubel nicht übersteigen,  außer
wenn eine jedesmalige Genehmigung erwirkt worden ist.
(Diese Klausel in dem geplanten neuen , das erfreuliche
Abkommen fast bis zur Unwirksamkeit beengenden Gesetz¬
entwurf läßt tief blicken: es wird wohl von Fall zu Fall
je nach der freiwilligen Steuer Genehmigung erteilt oder
versagt werden. Schriftl .)

Wetterzeichen aus Finnland.
Christiania, 1. Juni . (T.-U.-Tel.)

Meldungen aus Fin iland kommen nur sehr spärlich
hier an, Zeitungen gar nicht, Briefe sind durch die Zensur
unleserlich gemacht. Reisende, die über Haparanda gefahren
sind, erzählen von immer mehr zunehmender Gärung . Die
Kosaken führen überall ein wahres Schreckensregiment.
Alle Finnländer , die es ermöglichen können, versuchen nach
dem schwedischen oder norwegischen Grenzgebiet zu fliehen,
um später Amerika zu erreichen.

Rlbcmisch-serbische Grenzplänkeleien.
Athen, 1. Juni . (T.-U.-Tel.)

Aus Monastir wird gemeldet, daß mehrere albanische
Banden den serbischen Grenzposten bei Agionautz ange¬
griffen haben. Die Albaner wurden nach kurzem Gefecht
zurückgcworfen.

Der Unterseebootkrieg.
Amsterdam. 1. Juni . (Tel. Ctr. Bln .)

Reuter meldet:
Der Dampfer „Tu Hochmoor"  ist auf der Höhe der

Insel Ouessant gegenüber von Brest an der französischen
Noröwestküste am 28. Mai von einem deutschen Untersee¬
boot torpediert worden. Die Mannschaft landete in Barry.

Nach einer Lloyd-Meldung passierte das französische
Schiff „Dixi" Ouessant ans dem Wege nach Brest mit der
Mannschaft des englischen Dampfers „Glenlee ", der von
Cardiff nach Aden unterwegs war und ebenfalls von einem
deutschen Unterseeboot torpediert wurde.

#

Nach diesen Meldungen sieht es mit der englischen Be¬
hauptung , eö sei im Kanal und in der Nähe Englands ein
wirkungsvoller Schutz der Dampfer gegen Unterseeboote
eingerichtet worden, recht windig aus.

Die Riesendampfer der Lunardiinie fahren
nicht mehr.

Ans dem Haag, 1. Juni . (T.-U.-Tel.)
Ans London wird gemeldet, daß die Cunardlinie be¬

schlossen hat, ihre sämtlichen 39 909 Tonncn-Dampfer nicht
mehr in Dienst z» stellen.

A«; Togo.
Nach privaten Nachrichten von Ende März hat sich die

allgemeine Lage Togos gegenüber derjenigen zur Zeit der
letzten amtlichen Veröffentlichung nicht verändert.

Der Handelsbetrieb der deutschen Firmen beschränkt
sich in der Hauptsache immer noch auf den Ausverkauf der
Warenbestände: nur ganz bestimmte Waren , wie Tabak
und Streichhölzer, sind auch den deutschen Firmen zur
Einfuhr freigegeben worden, falls diese Waren mit der Be¬
scheinigung eines englischen Konsuls dahin versehen sind,
daß sie nicht aus dem feindlichen Auslande stammen.

Was den zur Zeit in französischen Händen befindlichen
Teil Togos anlangt , so ist in dem Geheimbericht über die
Besetzung Togos, den die englische Regierung Mitte März
d. Js . dem Unterhaus vorgelegt hat, davon die Rede, „daß
der Norden der deutschen Togokolonie sich bis jetzt noch
nicht unterworfen habe".

Die von der französischen Regierung angeordncte
Schließung der deutschen Faktoreibetriebe und die dadurch
hervorgerufene Unterbindung des Handelsverkehrs hat zn
einer solchen Unzufriedenheit der Eingeborenen geführt,
daß sich die französische Verwaltung veranlaßt sah, sür die
Lüden deutscher Firmen im Anecho- und Atakpamabezirk
und wahrscheinlich auch im Sokodebezirk seit Januar d. I.
die Wiedereröffnung zuzulassen.

Erfolgreiche Rümpfe in Gstafrika.
Berlin , 1. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Ein englisch-amtliche Mitteilung über die Operationen
östlich des Nyanzasees aus Nairobi vom 6. April meldet:
Um die Anstrengungen des deutschen Detachements, das
südlich Karungu operierte, zu vereiteln , wurde eine kleine
Truppe aus Artillerie , berittener Infanterie und Infan¬
terie gegen dieses Detachement ausgesandt . Ihre Aufgabe
war, die Deutschen in eigenes Gebiet zu treiben . Der
Feind, der uns Gallaöe mit großer Hartnäckigkeit streitig
machte, wurde südwärts über den Morefluß etwa 15 bis 20
Meilen weit über die Grenze getrieben . Der allgemeine
Kampf, der morgens um 8 Uhr 45 Minuten begann, war
heftig. Der Feind machte verschiedene Versuche mit Gegen¬
angriffen, die jedoch abgeschlagen wurden . Wir hatten uns
um 3 Uhr 30 Min . endgültig auf der Alkahöhe festgesetzt,
die vorher der Feind innegehabt hatte. Die Mehrheit des
Feindes begann den Rückzug unter unserem heftigen Feuer.
Aber ein Teil der feindlichen Truppen blieb trotz unserer
Anstrengungen im teilweisen Besitz seiner Stellungen bis
zum Dunkelwerden. Eine am 10. Mürz vorgenommene
Rekognoszierung zeigte, daß der Feind südlich des More¬
flusses zurückgegangen mar. Unsere  Verluste waren
durchweg schwer.  Sic betrugen drei Offiziere, einen
Unteroffizier und 22 Schwarze. Eine starke Aufklä-
rungsabtcilnng  wurde am 26. März unerwartet bet
der Salattahöhe in der Flanke und im Rücken angegriftzn.»
Der Nückiüa  wurde in Ordnung ausaesührt.
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fius der Stadt. «J
Phantasiepreise für Schweine.

Aus Frankfurt wird uns geschrieben: Immer höher
und höher steigen die Schweinepreise.  Phantasie¬
preise sind es, wie die Metzger sagen, die nicht annähernd
dem wirklichen Wert des Viehes entsprechen und die die
Metzger zwingen, für Fleisch und Wurst Preise dem Kon¬
sumenten anzusoröern , deren Höhe im Interesse von Kon¬
sument und Metzger zu bedauern ist, für die aber das
Fleischergewerbe nicht zur Verantwortung gezogen werben
kann. Um 7 bis 10 Pfg. pro Pfund gegen die Vorwoche
stiegen heute wieder vollfleischige Schweine im Gewicht von
80—100 Kilo und diejenigen unter 80 Kilo um 4 bis 5 Pfg .,
so daß 158 bis 160 bezw. 145 bis 154 Pfg. pro Pfund gezahlt
wurden . Die meisten Metzger machten diese Sprünge nicht
mit und verließen , ohne ein Stück gekauft zu haben, den
Markt . Das Geschäft verlief gedrückt und das Angebot,
685 Stück Schweine, das sind 40 mehr als am vorigen
Hauptmarkt , wurde nicht abgesetzt. — Am Rindermarkt,
der ebenfalls einen gedrückten Handel aufwies und dessen
Auftrieb auch nicht ausverkauft werden konnte, gingen
Ochsen und Bullen um je 2 Pfg. pro Pfund herab,  bei
Kühen die 4. und 5. Qualität sogar um 5 bezw. 4 Pfg .,
während die anderen Qualitäten die vorwöchigen Preise
hielten. — Am Kälbermarkt  war bei gedrücktem
Handel ebenfalls ein Preissturz  um durchschnittlich
8 P f g. pro Pfund zu konstatieren. Hier wurde der Markt
ausverkauft.

Am gestrigen Markt in Wiesbaden  notierten die
Schweine  durchschnittlich 10 Pfg . für das Pfund
weniger als in Frankfurt  und hielten, das sei
betont, dieselben Preise wie am vorigen Hauptmarkt.

Die Stadtverordnete « treten auch in dieser Woche noch
nicht zusammen, sondern werden erst auf Freitag , den
11. Juni,  einberufen.

Pfarrer Lieber. Man schreibt uns : Heute am 1. Juni
sind 25 Jahre vergangen , seit Pfarrer Lieber in sein Wies¬
badener Pfarramt eingeführt wurde. Er hat der evange¬
lischen Kirchengemeinde als Prediger und Seelsorger in
hervorragender Weise- gedient. Ein erheblicher Kreis der
Gemeinde steht zu ihm in dankbarer Verehrung . Auch das
allgemeine geistige Leben der Stadt hat er durch manchen
Vortrag und manche öffentliche Rede befruchtet. Wenn jetzt
auch nicht die Zeit zum Festefeiern ist, so soll doch gesagt
werden, daß Wiesbaden dieses Mannes froh ist und ihm
noch manches Jahr gesegneter Wirksamkeit wünscht.

Einquartierung . Diejenigen Einwohner , die bis
1. Juni . Einquartierung gehabt haben, werden vom Magi¬
strat aufgefordert , die Quartierkarten am 1.» 2. und
4. Juni vormittags von 8>4 bis mittags 12K Uhr auf Zim¬
mer 69a des Rathauses abzugeben..

Die städtische Freibauk nur für Bedürftige . Zur Re¬
gelung des Betriebs auf der städtischen Freibank , ins¬
besondere zur Vermeidung des jetzigen großen Andranges
hat die SHlachchosdirektion die Anordnung getroffen, daß
in Zukunft nur noch bedürftige, in Wiesbaden ansässige
Personen zur Freibank zugelasten werden. Von dieser Be¬
stimmung soll nur ausnahmsweise beim Vorhandensein
großer Fleischvorräte abgegangen werden. Als Ausweis
gelten Erkennungskarten , die auf die Namen der Inhaber
ausgestellt werden und am nächsten Freitag von 1 bis 6 Uhr
nachmittags sowie am darausol-genden Samstag Vormit¬
tag im Schlachthof kostenlos zur Ausgabe gelangen. Die
weitere » in Ergänzung der obigen Anordnung erlassenen
Bestimmungen sind aus dem Anschlag am Freibanklokal zu
ersehen.

Wohltätigkeits -Kouzerte auf dem Neroberg. Auf dem
Neroberg wird die Musikkapelledes Ersatz-Bataillons In¬
fanterie -Regiment Nr . 80 in Zukunft allwöchentlich Mitt¬
wochs nachmittags um 4 Uhr unter Leitung des Herrn Ka-
- . . _ J1 ... 1. ' „ —

Das Eiserne Kreuz.
4) Kriegsvoman von Haus Dominik.

(Nachdruck verboten.)
Der Rittmeister konnte eS sich nicht versagen̂ malitiös

zu murmeln : „Wir wiflen es ja auch heute noch nicht, Ex¬
zellenz!"

„Aber wir haben doch wenigstens schon eine schattenhafte
Idee ! Und stehst du, Rittmeister — auS den Ideen der
Alten heraus werden die Jungen zu großen Taten ge¬
trieben !"

„Exzellenz besitzen einen bewundernswerten Patriotis¬
mus !" höhnte der Ostrolenkaulan.

„Frecher Bengel !" lachte der Abteilungschef. Und
dann riß er an der Klingel und ließ von der Ordonnanz
eine neue Flasche Sekt bringen . Die spielerische Unter¬
haltung brachte ihn in Stimmung . Er wartete schweigend,
bis die beiden Spitzgläser vollgeschäumt waren . Erst als
er das seine wieder geleert hatte, bekam er abermals zu
sprechen. ,„Jetzt aber einmal ernsthaft gesprochen, mein
Junge — es ist gerade ein Jahr her, daß ich endlich von
einem meiner Berliner Agenten Näheres über diese ge¬
heimnisvolle Angelegenheit erfuhr . Fabelhafte Geschich¬
ten eigentlich, die weder Hand noch Fuß hattet . Und doch
eine schattenhafte Möglichkeit, daß hinter der Geschichte
etwas Wahres steckte. Nämlich da in Neuenbrook sollten
sie ein neues Geschütz ausprobieren . Eine Riesenhaubitze
oder einen gigantischen Mörser oder irgend etwas , woran
sich der Artillerietechniker bisher nicht einmal in den wahn¬
witzigsten Träumen gewagt hatte., Ei'ne ganz gefährliche
Geschichte sozusagen) dazu auch die riesigen Fabrikanlagen
und Versuchshallcn und was der Teufel sich sonst noch aus-
öenken kann. Und — siehst du, Grawonieff, das machte mich
am meisten stutzig — die Bewachung des Schießplatzes soll
nicht mehr wie bisher durch Wachtkommandos, sondern
durch ausgewählte preußische Offiziere geschehen. Ober¬
leutnants und Hauptleute der Artillerie , die allererstklas-
sigstes Material öarstellen. Was man sich sonst noch so alles
erzählte , wird wahrscheinlich blinde Phantasie sein. Jeden¬
falls habe ich darauf nichts gegeben. War ja auch nicht
nötig — schon das wenige Bestimmte, was mein Agent mir
mitteilte , genügte. Und sür mich kam es jetzt einfach darauf
an, mich für den Mann zu entscheiden, der mir Licht in
diese dunkle Angelegenheit bringen sollte. Da brauchte ich
natürlich nicht lange zu suchen — ich hatte ja den Artil-
lerichauptmann Nikolaus Sascha Grawonieff . Einen
durchtriebenen, eleganten Hund, der sich schon einmal vor
Jahren i'n Deutschland herumgctricben hatte und vor
allen Dingen . . . vor allen Dingen — ja — e . . . brillant
rumänisch spricht."

Der Besucher sah sich nach einer Zigarette um. die er
ntU liebevoller Sorgfalt entzündete . Scheinbar absichtslos

pellmeisters Haberlanb zu Gunsten des Kreis -Komitees
vom Roten Kreuz Wohltätigkeits-Konzerte veranstalten.
Der Eintrittspreis beträgt 30 Pfg. Wie aus dem Anzeigen¬
teil hervorgeht, findet das erste dieser Mittwochs-Konzerte
am Mittwoch, den 2 Juni , nachmittags 4 Uhr. statt.

Wenu Buben „Krieg spielen". In Oberwerrn a. M.
hantierte ein I4jähriger Junge mit einem geladenen
Revolver und zielte im Scherz auf seine Mutter . Da krachte
plötzlich ein Schuß und die Frau stürzte in die Brust
lebensgefährlich getroffen, zu Boden. In dem gleichen
Dorfe verletzte ein löjähriger Bäckerlehrling einen gleich-
alterigen Kameraden aus Unvorsichtigkeit durch einen
Schuß in die Lunge lebensgefährlich. — Auf dieselbe leicht¬
fertige Weise erschoß im Dorfe Holdern a. M. der 12jährige
Sohn des dortigen Forstwarts Maier in der Abwesenheit
der Mutter sein dreijähriges Brüderchen beim Soldaten¬
spielen durch einen Revolverschnß in den Unterleib.

Abgabe belgischer Pferde an naisauische Landwirte . Die
Landwirtschafts-Kammer hat in der letzten Woche in Bel¬
gien einen größeren Transport Pferde lzwei- bis drei¬
jährige Stuten und Wallache) und eine Anzahl einjährige
Fohlen ankaufen lasten. Die Pserde werden an Land¬
wirte  öffentlich versteigert und auf die verschiedenen Ge¬
biete des Kammerbezirks verteilt . Die Versteigerungen
finden statt: in Diez (am Marktplatzt am Mittwoch, den
2. Juni , vormittags 10 Uhr. in Erbenheim (Renn-
bahn) am Mittwoch, den 2. Juni , vormittags 10 Uhr, in
St . Goarshausen (am Bahnhof) am Freitag , den 4.
Juni , vormittags 10 Uhr. Die Stnt .fohlen werden nur an
die Mitglieder der angeschlostenenPferdezuchtvereine ab¬
gegeben. Die Ausweise über die Zugehörigkeit zu einem
von der Landwirtschafts-Kammer anerkannten Pferdezucht-
verein sind mitzubringen.

Ern treffendes Urteil über Italien und die italienische
Politik enthielt ein Brief , den eine Weinfirma in Bingen
von einem Ge'chästsfrcunde im Haag sHolland) erhielt . In
diesem Briefe heißt es n. a.: „Alles, was bis jetzt gemein
war , ist sehr weit übertrolfen worden durch das , was Italien
tat. Es ist kaum zu glauben. Mir scheint es nicht allein
gemein, sondern auch unverstebbar närrUch. und ich hoffe
und glaube, das italienische Volk wird seine Untreue bald
bereuen — Mehr denn ie steiaen jetzt das deutsche Volk,
seine Regierung und besonders sein großer Kaiser in
meiner Achtung. Rings von Gemeinheit und Untreue um¬
geben, wahrt es seinen Mnt und setzt die Welt durch seine
großartige Kraft in Erstaunen."

Ein neuer Dienst für die Berwnndetenfürsorge . In
Anwesenheit von Vertretern des preußischen Kriegs¬
ministeriums fand in Aachen die Abnahme der vom Ver¬
bände deutscher Detailgeschäfteder Textilbranchc lSitz Ham¬
burg) gestifteten 35 Verwundetentransport - Anhänger
(Snstem Mannesmann -Mulag in Aachens statt. Durch diese
Anhänger , die vermittels einer der Aachener Firma paten¬
tierten Kugelkuppelung an jedes Automomil angchängt
werden können, wird die Verwendungsmöglichkeit der in
großer Zahl im Felde stehenden Luxusantomobile außer¬
ordentlich erhöht. Da mit jedem Luxusautomobil drei bis
vier Anhänger befördert werden können, von denen jeder
zur Aufnahme von drei Schwer- oder vier Leichtverletzten
eingerichtet ist, können mit einem einzigen Automobilzuge
mindestens neun bis zwölf Schwerverwnndete oder zwölf
bis sechzehn Leichtverwundete schnell und sicher der ärzt¬
lichen Pflege zugeführt werden. Durch dieses ncueGefährt
ist der Verwundetenfürsorge ein wichtiger Dienst erwiesen.

Das uene Adreßbuch 1815 der Stadt Wiesbaden  und
Umgegend, das heißt die Orte Bierstadt , Dotzheim, Erben¬
heim, Langenschwalbach, Rambach, Schierstein, Schlangen¬
bad und Sonnenberg umfassend, ist wieder in seiner be¬
kannten Aufmachung im Verlage der Firma Carl Schne-
gelberger u. Co., Marktstraße 26, erschienen.

Dienftjnviläum . Am heutigen Tage sind es 25 Jahre,
daß der Schutzmann Friedrich Schwarz  sich im Dienste
der Königlichen Polizeiöirektion Wiesbaden befindet.

Goldenes Lehrerjubiläum . Am heutigen Tage ist es
dem Reallehrer Reinhold Peter  am hiesigen Lyzeum I
vergönnt , auf eine fünfzigjährige Wirksamkeit im Lehr¬
amte zurückzublicken, wovon der größere Teil auf unsere
Stadt entfällt. Aus Rücksicht auf die Zeitverhältniste be¬
geht der Jubilar diesen Tag ganz in der Stille bet seinen
Kindern außerhalb Wiesbadens.

und doch mit einer grenzenlosen Ironie warf er hin : „Man
sagt, das nächste Bündnis in Europa werde ein solches
zwischen Deutschland und Rumänien sein. Jedenfalls liest
man in deutschen Familien mit Vorliebe die brave Lyrik
der Carmen Sylvia . Und überhaupt sind die Herrschaften
so auS der Gegend um Bukarest herum »n Deutschland
riesig beliebt!"

Der Chef des Artillerie -Departements nickte. Er sah
— der Jüngere verstand ihn.

Er fuhr nach kurzem nachdenklichen Schweigen fort —
immer mit derselben Stimme , als sonne er sich wohl¬
gefällig in seiner Pfiffigkeit:

„Der verfluchte Nikolaus Sascha Grawonieff stand aber
als Rittmeister bei den Ostrolenka-Ulanen und hatte von
artillcrietcchnischcn Fragen keinen blassen Schimmer. Da
haben wir ihn denn schleunigst auf ein Jahr zur Peters¬
burger 1. Garde-Artillerie kommandiert."

Der Rittmeister Grawonieff versetzte unterdrückt:
„Das letzte Jahr war nicht verloren , Eure Exzellenz . .

ich habe jetzt eine Ahnung von der Geschichte und weiß,
worauf es an kommt."

„Sehr schön. Und weiter?"
„Ich erhielt gestern die Genehmigung des von mir

eingereichten Abschiedsgesuches, Eure Exzellenz."
Wassil Wassiljewitsch Brentscha sah ihn scharf und

lange an.
„Also alles in Ordnung , Nikolaus Sascha Grawonieff ?"
„Alles in Ordnung , Exzellenz. Ich bin Rumäne — habe

acht Jahre im südamerikanischcn Staate Rio Grande do
Sul als Viehzüchter gelebt, viel Geld gemacht, meine
Hazienda verkauft und laste mich jetzt in Hamburg nieder,
da ich mich seinerzeit in meinem rumänischen Vaterlande
der Militärpflicht entzogen habe. Mein Name ist: Mario
Sascha Zereancscu ."

Der Alte ließ die Augen nicht von ihm. „Du hast be¬
reits von unserer Petershurger Polizei auf diesen Namen
lautende Papiere bekommen?"

Der Ostrolenkaulan öffnete zwei Knöpfe seines
Waffenrockcs und zog aus der Brusttasche ein Paket amt¬
licher Papiere , die er kaltblütig gegen den General hoch¬
hielt. „Sowohl der russische Konsul in Porto Allegre als
auch unser Gesandter in Buenos Aires wie auch die hie¬
sige Polizei haben die Befehle Eurer Exzellenz mit tadel¬
loser Genauigkeit ausgeführt . Ueber meine Persönlichkeit
als rumänischer Staatsangehöriger , über meinen Aufent¬
halt in Südamerika wie überhaupt über die letzten acht
Jahre meines einwandSfrei geführten Lebens geben meine
AusweiSvapiere zweifelsfreien Aufschluß.

Wassil Wassiliowiisch Brentscha versank in tiefeS Sin-
nen. Er hatte die Arme auf dem Kreuz wieder über-
etnanderneschlagen und begann abermalp unruhig ha«
Zimmer zu durchmeste». Bi » er am Fenster stebeu bli^

Ein treuer Dienstbote. Heute sind es 25 Jahre , daß
Fräulein Dina Mohr  sich als Köchin im Dienste des
Weinhändlers Hugo Rosenstein befindet.

Standesamts-Rachrichten vom 24. bis 27. Rai . Todes¬
fälle:  Am 24. Mai: Rentner Jakob Zweig. — Am 25. Mai:!
Susanne Friedrich, geb. Hattemer. 74 I . Bürgermeister a. D.
Georg Temme. 80 I . Flora Nathan, geb. Fraenkel, 71 I . Char¬
lotte Jochum. geb. Bremser. 42 I . — Am 26. Mai: Lokomotiv¬
führer a. D. Wilhelm Trittler . 72 I . Crescentia Eckert, geb.
Baumann. 56 I . Luise Bulvius. geb. Lugenbübl, 63 I . Elisa-
betke Bomann, geb. Zimmer. 79 I . — Am 27. Äai : Obervottrat
a. D. Ludwig Michel. 72 I.

Nurhaus. Theater. Vereine . Vorträge usw.
Juniprogramm der Kurverwaltung.  Unter

den Veranstaltungen , welche für den Monat Juni in Aus¬
sicht genommen sind, seien besonders erwähnt : 4. Juni
abends 8 Uhr Wohltätigkeitsveranstaltung zum Besten der
erblindeten Krieger : 6. Juni abends 8 Uhr Beleuchtung
des Kurgartens , Doppelkonzert. Leuchtfontäne, Scheinwer¬
fer (Eintrittspreis 1 M.): 13. Juni vormittags IN/» Uhr
Orgelfrühkonzert, ab 8 Uhr im Kurgarten volkstümlicher
Abend, Doppelkonzert, Leuchtfontäne, Scheinwerfer (Ein¬
trittspreis 56 Pf .) : 19. Juni abends 8 Uhr Beleuchtung
des Kurgartens , Doppelkonzert, Leuchtfontäne, Scheinwer¬
fer (Eintrittspreis 1 M.). Militärkonzerte finden an fol-
qendcn Taqen statt: 8. Juni um iVa  Uhr , 4. Juni um 8^
Uhr. 10. Juni um 41/» Uhr. 17. Juni um 4% Uhr und am
24. Juni um 4V2 Uhr . In das Programm werden noch vor¬
aussichtlich zwei größere musikalische Veranstaltungen ein¬
gefügt, und zwar ein großes Sonderkonzert und gegen
den Schluß des Monats eine Wohltätigkeitsveranstaltung.
Die täglichen Abonnementskonzerte beginnen vom 1. Juni
ab um 4i/>und sy2 Uhr.

Königliches Theater.  In der heute (Dienstag ),
den 1. Juni d. I ., stattfinbenben Aufführung von Goethes
„Egmont" spielen Fräulein Gerda Marß vom Stadttheater
in Erfurt das „Klärchen" und Herr Carl v. Pidoll vom
Stadttheater in Brünn den „Alba" auf Anstellung.

K ö n i g l. Schauspiele.  Für die Wiederholung des
Schauspiels „Ein Volksfeind" von Henrik Ibsen am Frei¬
tag, den 4. Juni ö. I ., gelten — um auch weiteren Kreisen
den Besuch dieser Vorstellung zu ermöglichen — die be¬
kannten Volksvreise. Der Vorverkauf hat bereits be¬
gonnen. Vorbestellungen werden nur auf Plätze zu 1.50 M.
und höher gegen die übliche Vorbestellgebühr entgegen¬
genommen.

Schauspielgesellschaft von Nina Sandow.
In der Vorstellung von E. v. Wolzogens Tragikomödie
„Das Lumpengestndel" am Mittwoch wirken mit die Damen
Hacker, Markgraf und Joss sowie die Herren Bauer , Gu¬
nold, Jordan , Stein , Schweikart, Wolfgang und Wäscher.

Naturschutzpark.  E . B. Die erste Tageswanderung
der Ortsgruppe war vom schönsten Wetter begünstigt. Sie
bot viel Interessantes , besonders ans botanischem Gebiet.
Auf dem Salzkovf mnhnte allerdings vom Westen herüber¬
schallender ferner Geschützdonneran den Ernst der Zeit. —■
In der nächsten ordentlichen Monatsversammlnng , die am
Freitag , den 4.  Juni , im Hotel „Einhorn " stattfinden wird,
sollen die Einzelheiten der für Sonntag , den 20. Juni , ge¬
planten Wanderung in bas Mühlbachtal besprochen werden.
Wegen der reichhaltigen und interessanten Tagesordnung
ist recht zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwünscht.

Die Stenographieschule Stolze - Schrey
(Gewerbcschulgev.) veröffentlicht im Anzeigenteil den Stun¬
denplan. Unterricht und Hebungen, durch die Pfingstferie»

.unterbrochen, beginnen wieder am 1. Juni , abends 8 Uhr.

Wiesbadener Verwundetenliste.
Aus d-r Liste der Ansknnftsstelle der Loge Plato über in

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
218. Liste.

Füs. A. Baier , Baden -Baden . Ftts.-R. Nr . 80/1 (Wests.
Hof): Wehrm. K. Fischer. Wiesbaden , R.-J .-R. Nr . 80/7
(Josefshospital) : Vtzefcldw. Günthr , L.-J - R. Nr. 80/3
E.-B. (Wilhelmsheilanstalt ): Musk . I . Kilian . Wiesbaden,
J .-R. Nr. 87/2, E.-V. 1 (Wests. Hof): Musk . W. Pöncilit,
Wiesbaden, J .-R. Nr . 15/1 (Wests. Hof) : Landst.-Nekrut
I . Roth, Oberbrechen, E.-Löst.-B. Wiesbaden 1 (Wests. Hof).

und auf den Newskiprospekt hinabstarrte . Scharf wandte
er sich plötzlich um. „Wann bist du zur Abreise bereit.
Rittmeister?"

„Wann Exzellenz befehlen."
„Dann reise heute Nacht."
Der Ostrolenka-Ulan zog die Brauen hoch. „So über¬

stürzt, Exzellenz?" , _ .
„Aus einem guten Grunde , mern Junge . Siehst du,

das nenne ich „den Ereignissen Vorarbeiten"! Nämlich der
deutsche Generalkonsul hier in Petersburg ist ein Herr von
Tiegenhof. besitzt eine einzige Schwester, die Frau des
preußischen Obersten Freiherrn von Tornow . Der Herr
von Tornow aber ist der Platzkommandant des Schieß¬
platzes Nenenbrook." , t

Er schwieg eine Sekunde . Der Jüngere warf da¬
zwischen: „Noch verstehe ich nicht, Exzellenz."

Wassil Wassiljewitsch Brentscha strähnte wieder lieb-
kosend seinen Vollbart . „In einer Minute wirst du mich
verstanden haben, Rittmeister . Also wenn du nicht dies
eine Jahr so sündhaft gearbeitet hättest, dann müßtest du
eigentlich wissen, daß man hier eine Attraktion ersten Ran-
ges gehabt hat — eine Schönheit — eine deutsche  Schön¬
heit! Nämlich Fräulein Irene von Tornow , die einzige
Tochter des Neucnbrooker Platzkommandanten , hat eine
Saison an der Newa im Hause ihres Onkels , des General¬
konsuls Tiegenhof, absolviert . Und war der Stern aller
Petersburger Salons , ist sogar im WinterxalatS dem
Zaren vorgestellt worden, und reist heute Nacht mit dem
Nordexpretz, der Petersburg fünf Minuten nach elf Uhr
verläßt , nach Deutschland zurück."

Der Ulan hielt die Augen bis zu einem schmalen Spalt
geschlossen und hatte den Kopf gegen die Rückenlehne des
Sessels gelegt. Unvermittelt richtete er sich wieder hoch,
stand auf. „Wenn ich den Gedankengang Eurer Exzellenz
erfaßt habe — ich soll es ermögliche», diese Baroneß von
Tornow während der Fahrt irgendwie persönlich kenne»
zu lernen ?"

Der Chef des geheimen Artilleriedepartements wreS
mit einer kurzen Handbewegung auf den Schreibtisch. „Da
drüben in dem gelben Umschlag befindet sich eine Photo¬
graphie, eine Fahrkarte bis Berlin erster Klnsie tznd eine
Platzkarte. Die Photographie ist diejenige der Baroneß
Tornow — damit du nicht etwa an eine falsche Person
gerätst. Die Fahrkarte und die Platzkarte sichern dir ein
gemeinschaftliches Abteil mit der jungen Dame'."

Der Jüngere starrte ihn überrascht an. „Woher aber
die Photographie, Exzellenz?"

Der General lächelte schattenhaft. „Vor fünf Tagen
stand sie noch auf dem Schreibtisch des Generalkonsuls
Tiegenhof. Wie iH sie in meinen Besitz gebracht HaLe, ge¬
nügt mir allein zu willen."

(Fortietzuna tolfiÜ
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Au; den Vororten.
Dotzheim.

Fürs Vaterland gefallen. Regierungsrefereudar und
Rittergutsbesitzer Werner von E i che l - S t r e i b e r r,t
auf dem westlichen Kriegsschauplatz den Heldentod ge¬
storben. v. Eichel war vor etwa 3 Jahren von der Regte-
rung auftragsweise mit der Verwaltung des Bürgermeister¬
amtes in Dotzheim betraut worden. Vis vor kurzem
war er auf dem Landratsamt in Gelnhausen wahrend der
Dauer eines Jahres tätig.

Nassau und Nachbargebirte.
Zum Raubmord.

h. Lampertheim, 1. Juni . Am Samstag wurden in Ost¬
hofen die mutmaßlichen Mörder der Frau Förtsch verhaf¬
tet. Auf die beiden Burschen patzt die von den Mördern
gegebene Beschreibung. Die Verhafteten, die die Tat ab-
^leugnen, wurden nach Darmstadt überführt.

tob. Oestrich, 81. Mai . Zum Gemeindevertreter
wurde bei der hier abgehaltenen Ersatzwahl für die erste
Abteilung Herr Dr . B e n e d i e k gewählt.

h. Langenschwalbach. 1. Juni . Der Haushalts¬
plan der Kreiskasse des Un  t e r t a un  u sk  r e l -
ses  schließt für das Rechnungsjahr 1918 in Einnahmen
und Ausgaben mit 1995 319 Mk. ab. Unter den Ausgaben
sind folgende Posten bemerkenswert : 610 000 M . für die
Verzinsung und Tilgung von Kreisschulden, 45 000 M. für
sie Kreis -Abdeckerei, 28 009 M. für Armenzwecke und
834 009 M. für Kriegssürforgeunterstützungen.

F. C. Limburg (Lahns, 31. Mai . Land rat Gehci-
mer Regierungs rat Büchting,  der zur Zeit auch
als Hauptmann die 1. Kompagnie des hiesigen Landsturm-
Ersatzbataillons kommandiert, ist als Kreischef  m die
Zivilverwaltnng von Russisch - Polen  berufen worden.

$  Diez, 1. Juni . Wa l db r a n d. Im Distrikt Schläfer
entstand gestern morgen vermutlich durch Funkenauswuri
einer Lokomotive ein Walübrand, der etwa % Morgen
Tannenbestanö und Grassläche vernichtete. Die Feuerwehr
war nach zweistündiger Arbeit Herr des Feuers.

t . Sossenheim. 81. Mai . (Privattel .) Im Streit er¬
stochen . Auf dem Heimweg von einer Nachtübung der
Sossenheimcr ' Jugendwehr geriet der achtzehnjährige
Schlaffer Peter Sieger mit seinem gleichaltrigen Freunde
Weid wegen einer Harmonika in Streit . Plötzlich stach
Sieger seinem Freunde ein Messer so tief in den Rücken,
daß' Weid schwer verletzt nach dem Höchster Krankenhau,e
gebracht werden mutzte, wo er nach kurzer Zeit starb. Der
Täter wurde verhaftet.

«= > Mainz , 81. Mai . Keine Fronleichnams¬
prozession im Freien.  Mit Rücksicht auf etwaige
Gefahren durch feindliche Flieger hat die hiesige Bischöf¬
liche Behörde in Uebereinstimmung mit dem Gouverne¬
ment beschlossen, von der Abhaltung der Fronleichnams¬
prozessionen in den Straßen der Stadt in diesem Jahre ab-
zusehen. Die Prozessionen sollen sich auf das Innere der
Kirchen beschränken.

T. Bingen , 81. Mai . Entfernung einer Stand-
sigur.  Bor einiger Zeit wurde das Wahrzeichen des
hiesigen Marktplatzes, die Standfigur des Winzers auf
dem Marktbrunnen von ihrem Standorte entfernt , da der
Brunnen einer umfangreichen Ausbesserung unterzogen
werden mußte. Nunmehr soll aber der ganze Brunnen
abgeschafst werden, da die Figur durch eine neue ersetzt
werden müßte und die Stadt die Ausgabe scheut.

st. Frankfurt , 1. Juni . Ein schwerer Junge.
Am 7. Mai erst hatte der 46jährige Mechaniker Max Gräf
aus Ellrich eine 18jährige Zuchthausstrafe verbüßt . Genau
drei Wochen später verübte er in einer hiesigen Weinhand¬
lung einen Einbruch, bei dem er bewies, daß er noch nichts
verlernt hatte. Er öffnete zunächst drei Türen , erbrach
dann 4 Pulte und 3 Schränke. Alsdann knackte er in aller
Geschwindigkeit noch vier eiserne Kassenschränke
aus und verschwand mit seinem reichen Raube unbemerkt.
Lange sollte er sich seiner Reichtümer nicht freuen . Denn
heute früh wurde er verhaftet. _ _

j. Köln, 31. Mai . Doppelmord.  Der 62jährige
städtische Architekt Butz wurde in seiner Wohnung im
Villenviertel Marienburg von einem Einbrecher überfallen
und erstochen. Im Obergeschoß stellte sich ihm das Dienst¬
mädchen entgegen, das er ebenfalls niederstach. Vorüber¬
gehende, ein Soldat und zwei junge Leute, drangen darauf
ins Haus und nahmen den Unhold fest. Es war der t̂z-
jährige Schmied Karl Rein, der erst kürzlich eine Zuchthaus¬
strafe von 3Vz  Jahren verbüßt hatte.

Sport.
ist'

Rennen zu Hoppegarten am Sonntag nnd Montag.
1. Oberhof - Rennen.  4090 M. 1200 Meter.

1. Frhrn S . A. von Oppenheims Kriegsgöttin «Archi-
bald). 2. Glockenblume (Olejnik), 3. Lappalie (W. Plüschke.)
Unpl . Melba (4.j, Andreas . Vinzi , Hermoma . — 2.
Schwarzkünstlerhandikap.  4000 M. 1800 Meter.
1. Graf C. E. Rcvcntlows Fedi (Bleuler ), 2. Venezianer
(W. Plüschke). 3. Hebron (E. Weber). Unpl . Eieruhr (4.),
Bürgermeister , Maadalena , Vimstein, Ortler , Malta 11,
Donnafelice , Mondstein. Parole , Scipio Africanns , Nerv,
Eidechse, Teddy, Knillhorn, Saint Gabriel , Rabensteiner,
Orakel . Pantino . — 3. H e n cke l ° R e n n e n. 26 000 M.
1600 Meter . 1. Herren A. und C. von Weinbergs Anti¬
no  u s (Rastenverger). 2. Masher (Archibald). 3. Languard
(W. Plüschke). Unpl. Domiducus (4.), Anschluß, Red
Ribbon , Hannover , Rotwand. Ueberlegen 2 Lg. — Kopf
__ k  Lg . — 4. Preis vom Fließ.  4000 Meter.
1400 M. 1. Herrn U. v. Oertzens Leonardo II (Brumm ),
2. Trajan (Rastenbergcr), 3. Sedinia (Ruprecht). Unpl.
Goltz (4.), Cascade, Magdalena , Armgard , Siesta , Ada-
mant , Eidam, C-Molh, Feodora , Trommel . Sandwirtin.
Goldstrom, Liebesgabe. Constabler, Myrte , Mara , Freimut,
Wer weiß, Renata und Kreuzberg, der am Start stehen ge¬
blieben ist. — 5. Burgwart - Rennen.  2800 Mark.
1200 Met. 1. Herrn I . Oldes Gemeinschaft (W. Plüschke),
2. Landschaft (Olejnik), 3. Shannon (Archibald), Unpl.
Smurna (4.). Lütting , Caub, Tacoma, Oval , Grcylady,
Janitza , Reveille, Quast , Granate . SaluS , Bad Dürkheim.
Sonntag , Lachtaube, Komm doch, Row, Laufmädel. —6.
Gastgeber - Rennen.  4000 Mark. 1800 Met . 1. Hrn.
C. Fröhlichs Pascha (v. Tucholka), 2. Persicus (Herdt),
3. Roi Solei ! (Archibald). Unpl. Angelico (4.). Cervus,
Linde, Herkules, Listig. Habsucht, Minne . — 7. P u l che r-
rima - Rennen.  4000 Mark. 1600 Met . 1. Herrn R.
Haniels Bella Luna (W. Plüschke), 2. Pietra (Rasten¬
bergcr), 3. Amphora (Scheffer). Unpl . Citronelle (4.), Lo°
lotte, Roxane.

o. Hoppegartcn, 31. Mai . (Eig. Tel .) 1. Preis von Köpe¬
nick. 4000 Mark. 1600 Meter . Friedheims Briefträger.
(Kasper), 2. Wand, 3. Filmdiva . Ferner liefen : Soraprs.
Blauschwarz, Burgherrin . Helena. Philippus , Günther,
Wolferat und Der Schlesier. — 2. Jeösoot -Handicap. 4000
Mark . 1600 Meter . 1. M. v. Schalscha-Ehrenfelds Verbre¬
cher (Torke). 2. Ljuma, 3. Magnolie . Ferner liefen : Octo-
pus . Einwandfrei , Animato, Maust II , Odaliske, Livadia,
Ladybird, Wad, Matze, Chutbeh, Blue Darling , Alabaster.
Pvmpejus , Frischgesell, Dürkheim, Simson , Ops , Felsenburg.
— 3. Strausberg -Rennen . 4000 M. 1400 Meter . 1. A. und
C. v Weinbergs Lotti (Rastenbergeri, 2. Cecilie, 3. Ballon,a.
Ferner liefen: Gabella, Swanhild , Esmarch, Gardenia.
Harem, Sweet Girl , Silvia , Thusis, Lichtgott, Mustang,
Barabas , Wallis , Blumenlese, Gehülfe, Milton , Mosaik.
Herzblättchen und Mara . — 4. Hammerfest-Rennen . 1600
Meter . 1. Lemckes Dahlem (Rastenberger), 2. Godulla, 3.
Eigenlob . Ferner liefen: Lütting , Marotte , Snbilla , Ro-
mülus III , Blumenmädchen, Cabriolet , Sile und Row. —
5. Chawant -Rennen . 5200 M. 2000 Meter . 1. S . Alfr . v.
Oppenheims Majestic (Archibald), 2. Talmi , 3. Quirl.
Ferner liefen: Cyanit , Askania , Leonidas, Kupfernagel.
Strabella , Baltimore , Hadschar, Magna und Caliari . —
7. Mahlsdorfer Handicap. 2800 M. 1400 Meter . 1. I.
Meyers Luftkutscher (W. Plüschke), 2. Eichenblatt, 3. Par-
bleu. Ferner liefen: Cloe, Gardone, Drakon , Wahrheit,
Borchhorst, Fiskalische. Jofra , Isolde II und Electra . —
7. Preis von Friedrichsfeldc. 4000 M. 1800 Meter . 1. S.
Alfr. v. Oppenheims Milton (Archibald), 2. Albnla , 3. Faun.
Ferner lief: Montana II . _

Bilder von der Einnahme der Mmig
Libau.

Von unserem mit Genehmigung des Großen Generalstabes
zum östlichen Kriegsschauplatz entsandten Kriegsbericht¬

erstatter.
Libau, den 19. Mai . (oken.)

Als die Festung und der Hafen von Libau vor zehn
Jahren mit großem Pomp eingeweiht wurden, schien es, als
wäre die Stadt für eine Ewigkeit gegen jede feindliche Un¬
ternehmung gesichert. Rach Norden, Osten und Süden war
sie durch eine Reihe starker moderner Forts abgesperrt, und
nach Westen reckten die Geschütze der schiveren Strand-
batterien ihre Hälse steil nach dem Meere, während sie
selbst durch die dicken, halbrunden Bctonwälle gegen feind¬
liche Geschosse gesichert erschienen. Das Gelände, auf dem
alle diese Anlagen errichtet wurden, war zum Teil sumpfig,
die Hafenanlage durch gar keine natürlichen Hilfsmittel
unterstützt, soöaß die kilometerlangen Molen und Wellen¬
brecher auf Millionen weit hergeholter und als Fundament
versenkter Granitblöcke anfgemauert werden . mußten.
Ungeheure Summen hatte Rußland diesen einzigen eis¬
freien Hafen sich kosten kaffen. Ich hörte heute eine drittel,
von anderer Seite sogar eine halbe Milliarde Mark als
Preis der gesamten Einrichtung nennen . Und nun hat
eine verhältnismäßig schwache deutsche Truppenmacht die
Festung im ersten Anlauf genommen. Kein einziges der
schweren Geschütze stand mehr in den Forts , und die
Schrauben und Achsen, auf denen die Stranökanonen mon¬
tiert waren , sehen so verrostet und vernachlässigt aus , als
wären die Geschütze hier schon lange vor dem Kriege ent¬
fernt worden. Die fortschreitende Technik hat eben auch
die Art der Kriegführung verändert , sie hat den Acker zur
Festung gemacht und die Bedeutung der befestigten Städte
cls Vertciöigungsmittel erheblich vermindert.

Unser Angriff auf Libau war außer von der Seeseite
von Norden, Osten und Süden zugleich angesctzt worden.
Wahrend im Norden unsere Kavallerie sich mit zahlreichen
Kosakcnschwärmen herumschlng, rückte auf der Mcmelcr
Landstraße eine Abteilung Infanterie und Artillerie heran,
bis die Zerstörung der Straße ein weiteres Vordringen
nicht gestattete, und die Kolonnen durch tiefen Sand nach
dem Strande nbbogen. Sie bekamen Feuer und arbeiteten
sich in den Hügeln und Kiefernbüschen der Düne langsam
vorwärts . Die Truppen hatten anstrengende Märsche hin¬
ter sich, waren Sie hundert Kilometer Waldweg von der
Grenze in drei Tagen dnrchmarschiert. Der beginnende
Kampf aber, die Türme von Libau, und die Hilfe, die ihnen
von See her kam, machten alle Müdigkeit vergessen. Von
zehn Uhr vormittags bis nachmittags um fünf hatte unsere
Infanterie die feindlichen Kräfte am Strande zurückge-

drängt und sah sich nun einer vorbereiteten Stellung gegen¬
über, in deren Mitte das Südfort lag. Links war der
Strand durch Drahthindernisse gesperrt, rechts verband ein
dreißig Schritt breiter , tiefer Waffergraben das Fort mit
dem Landsee. Nur eine Holzbrückc führte neben dem Fort
auf die andere Seite hinüber . Und diese Brücke stand in
hellen Flammen . Auf fünfhundert Meter waren sie fast
ohne Verluste herangekommen. Das Feuer auf russischer
Seite schwieg, der Gegner schien eine Weile wie fortgebla-
sen. Plötzlich beginnt es auf den Wällen des Forts zu
wimmeln , und ein heftiges Schnellfeuer ergießt sich über
unsere Linien. Tie Leute stutzten einen Augenblick: aber
sogleich eröffnet unsere Artillerie das Feuer auf die Wälle,
und der Winkerdicnst, der den ganzen Tag über vorzüglich
funktioniert hat, tut wieder seine Schuldigkeit. Die flotte
unterstützt das Feuer der Landtrnppen.

Als noch zwei Offiziere zu Pferde in der Linie erschei¬
nen, geht es in wenigen Sprüngen bis dicht an das Fort
heran . Jetzt hinüber . Di ? Brücke brennt , aber eine halb
verkohlte Planke gestattet gerade noch den Uebergang.
Ohne Besinnen laufen unsere Musketiere hinüber , sammeln
sich unter den Wällen und dringen von hinten über den
Steg in die Festung, finden aber keinen Widerstand mehr.
Die Besatzung ergibt sich. Es ist sechs Uhr. Sogleich wird
das Fort für die Verteidigung nach der Stadtrichtung ein¬
gerichtet, und die Pioniere richten die halbverbrannte
Brücke soweit her, daß die Geschütze und Fuhrwerke hin¬
über können. Dann , in finsterer Nacht, bei strömendem
Regen, acht es in die Stadt , wo die wohlorganisierten Ord¬
nungsmänner für Unterkommen sorgen. Außer dieser frei¬
willigen Stadtwache sieht man niemand auf den Straßen.
Alle Säuser sind dunkel, mit Ausnahme des Rathauses und
des Hotel „Petersburg ", in dessen Umgebung die Truppen
untergebracht werden.

Die zwei Kolonnen, die von Osten auf öte Stadt mar¬
schiert waren , hatten es schwerer, und mußten die Regen¬
nacht im Freien zuvringeN. Auch hier im Osten der Stadt
hatte der Feind die Anmarschstraße zerstört. Tiefe Löcher
waren in die Straße gerissen und hinderten das Fort¬
kommen. ebenso die abgerissenen Brücken. Die große
Brücke bei Grovin brauchte einige Stunden angestrengter
Pionierarbeit , bevor die Geschütze hinüber konnten. Dann
nahmen unsere sicheren Haubitzen von Grobin aus vie
Safenanlagen unter Feuer . Eine Mühle mit weiter Aus¬
sicht gab einen guten Gefechtsstand für die Leitung dieies
Abschnitts. Es mußte hier mit Vorsicht vorgegangen wer¬
den. da die großen Wälder zur Rechten voller Kosaken
steckten. Manche der Patrouillen , die auf dieser Seite auf¬
klärten, kam nicht zurück. An der Eisenbahn sammelten
sich die Truppen . Es wurde kein aktiver Widerstand ge¬
leistet, aber Stacheldraht, gefällte Bäume und Wolfs¬
gruben sperrten in solcher Zahl den Wey, daß es Stunden

- dauerte , bis hie Fubtrstpperr, sich Einzeln hindürHaearveitet

vermischte;.
Eine prophetische Zahl.

Ein Leipziger Blatt wird von einer Leserin auf einen
merkwürdigen Zufall aufmerksam gemacht. Aut umeren
deutschen Freimarken befindet sich auf dem unken Brust¬
panzer der Germania , vom Beschauer aus also rechts, iy der
unteren Hälfte nach außen hin eine ganz deutsche Zahl 15,
die — natürlich ganz ungewollt — durch öte Schraffierung
des Schattens entstanden ist. Bei genauem Hinsehen tritt
diese Zahl in dunklerem Ton ganz deutlich hervor . Meine
Kinder, schreibt die Leserin, die dies vor langen Jahren
einmal entdeckten, meinten damals : »Diese Io hak tn
Deutschlands Geschichte einmal etwas zu bedeuten! —
Sie haben recht gehabt!

Kus der „Liller Nriegszeitung 'i
„Eisenbahnbeamter sans". Der Korporal notiert sich

den Zivilberuf der zur Truppe eiugerückten Frerwrlligen.
„ . . . Und was san Soe ?" „
„Interimsassistent an der biologischen Versuchsanstalt
„So, Herr Soe , glaubens , t Hab Zeit , daß i nur aus n

Konversationslexikon autzäkitzl, was Soe san? Eisenbahn-
beamtcr sans, firti !"

Jodler statt Hurras . Eine Gmundnerin hatte Gelegen-
heit, in österreichischer Gefangenschaft befindliche Russen zu
sprechen. Sie fragte einen der Gefangenen, wie er und
seine Kameraden in die Hände der Oesterreicher geraten
seien. Der Russe erwiderte, die Jäger (es waren Tiroler)
seien mit einem derartigen »Johlen " auf sie eingedrungen,
baß die Russen,einen wahrhaft pantschen Schrecken bekamen
und wie auf Kommando die Gewehre wegwarfen und stch
ergaben. Der Russe konnte nicht genügend Worte finden,
um den Eindruck zu schildern, den das Schreien der kräfti¬
gen Gebirgssöhne — die Tiroler lassen beim Stürmen ihre
Juchzer los — auf ihn und seine Kameraden gemacht hatte.

volkswirtschaMcher Teil.
Marktberichte.

Sinken der Kartofselpreise.
-stalle 1 Juni Die Preise für die Kartoffeln erfuhren

in der vergangenen Woche für die Provinz Sachsen und
in Anhalt infolge des starken Angebots der überreich von
den Landwirten eingelagertcn Bestände einen P ^et stürz
von einer Mark und darüber für den Zentner , ^ e Land¬wirte bieten strichweise brauchbare Ware mit 3 Mark an.
Verschiedene Stadtverwaltungen in Thüringen gingen an¬
gesichts dieser Entwicklung mit ihren Kartostclpreifen un¬
ter die Selbstkosten herunter.

Frankfurt a. M . 31. Mai . F r u cht m a r kt. Die Ten-
denz ist fest. Bei geringem Umsatz ist das Angebot knapp.
Gesunder Mais 62- 64 M. Auswärtige Gerste - J J.Futtermittel stetig. Das geringe an den Markt kommende
Material ist glatt anzubrmgen . — Kartoffeln rm Grtß-
handel 13,75—14,00 M., im Kleinhandel Io—16 M.
^ DNieder -Jngelheim . 31. Mai . Bezahlt wurden auf dem
heutigen Markte für den Zentner Sv ar gel l . Sorte 38
bis 45 M., 2. Sorte 15—20 M., Kirschen  50—55 M., Erd
b e e r e n 120 M. ^ ,, * v * ■> r 1

T. Hcidesheim, 31. Mai . Der Zentner Spargel h
Sorte erbrachte auf dem heutigen Markte 40—42 M., 2.
Sorte 18—20 M., Sützkirschen  50 —54 M.

Herborn (Dill ), 31. Mai . Auf dem heute ^ gehaltenen
6. diesjährigen Markt waren aufgetrtcbcn 116 Stuck Rind¬
vieh und 722 Schweine. Es wurden bezahlt für Fettvieh
und zwar Ochsen 1. Qual . 120 M., Kühe «nd Rinder 1.
Quast 105- 115  M ., 2. Qual . 98- 103 M. P. 60 Kilo Schacht-
gewicht. Auf dem Schweincmarkte kosteten Ferkel 60- 90
Mark Läufer 95—110 M. und Einlegschweme *-0- 4 ^0 M.
fma Baar . Der nächste Markt findet am 28. Junt statt._
— IIV  ' Müie gB

I

hatten. Denn es mußte im Dunkeln geschehen, in der stock¬
finsteren Regennacht vom 7. zum 8. Mai . ®te Forts
hier im Osten waren gleich den südlichen ” a 5
gesprengt  worden . Wir hatten von den schiffen aus
die turmhohen Rauch- und Staubwolken aus,teigen ge¬
sehen. Um 11 Uhr nachts, als die letzten Infanteristen sich
eben durch die Hindernisse gezwängt hatten , wurde dre
Straße unter Feuer genommen. Die Treffer hatten scheuß¬
liche Verletzungen zur Folge : denn die Russen schoßen mit
abgcschnittenen Kugeln, den ubelbekannten Dumdum¬
geschossen.  von denen wir heute Morgen noch eine er¬
hebliche Anzahl unter den erbeuteten Waffen auf dem
Bahnhof liegen sahen. Eine Entwicklung der Schüben
war nicht möglich, weil die Straße hier auf eine längere
Strecke Mischen Teichen und Sümpfen sich hindurchzieht.
Es blieb also nichts übrig , als den Rest der Nacht im
Regen auf der Straße liegen zu bleiben.

Um Punkt 3 Uhr wurde in die Stadt ein -
gc zogen,  und die Russen, soweit sie inzwischen nicht ab¬
gezogen waren , ergaben sich in Mengen . Wenn man die
Straße und die flankierenden Forts gesehen hat, wundert
man sich über den geringen Widerstand, den die Rüsten
hier geleistet haben. Eine Handvoll entschlossener Men¬
schen mit einem Maschinengewehr hätte eine größere
Truppenmaffe lange aufhalten können. Bei der Brücke
kam es dann zu einem Zusammenstoß mit einer russischen
Kompagnie, die im Morgengrauen hier ^ durchbrechen
wollte, sich aber angesichts der überlegenen Truppen b?ld
ergab. Sie war mit neuen und alten Gewehren, Ein-
laöern , ausgerüstet . Zwischen vier und fünf Uhr erlangten
unsere Truppen den Anschluß au die Südabteilung , wah¬
rend die Bewohner verschlafen aus den Häusern kanren.
Ueberall in der Stadt herrschte völlige Ordnung und Ruhe
bank dem besonnenen Verhalten des stellvertretenden Bür¬
germeisters und der von ihm organisierten Stadtwachec
Die Lage der Stadt , die seit dem Kriegsbeginn durch
Minen vom Meere abgeschlossen war , ist zurzeit im >o
weniger eine «glänzende, als die Hälfte der Einwohner,
und zwar die wohlhabendere Hälfte , abwesend ist. Im
Stadtsäckcl befanden sich nur noch zehntausend Rubel , sodaß
zur Bestreitung der notwendigen Ausgaben die Herstel¬
lung von Libauer Papiergeld  angeordnet wurde.
Wer mit einer Mark bezahlt, kann unter Umständen eine
ganze Handvoll davon herausbekommen. Der Rub -lkurs
wurde in anbctracht des analogen Verfahrens der Russen
während ihres ostpreußischcn Aufenthaltes auf 1,60 "" ark
festgesetzt, die schwarz überstrichenen deutschen Straßen¬
namen wieder hervorgekratzt und der Alkoholausschank an
Zivilpersonen verboten. Nachts sieht man außer den
städtischen Ordnunqsmännern zahlreiche Patrouillen in den
Straßen , sonst aber keinen Menschen. Von 9 bis 2 Uhr
nachts dürfen Zipjlpersonen die Straße nicht betraten.

Nudolfjo. Koschützki.  Kriegsberichterstatter. '
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Das stellvertretende Generalkommando des 18. Armee¬
korps veröffentlicht folgende Liste der mit dem Eisernen
Kreuz  erster und zweiter Klasse Belichenen:

E r ste r Klasse:  Hauptm . m. d. U. des Futzart .-Neg.
Nr . 16 W ü st, Feldfliegerabt . 2; Oberlt . m. d. U. des Jnf .-
Reg. Nr . 135 R e i n h o l d, Feldfliegerabt . 2; Hauptm. und
Batt .-Chef Warmuth,  Reserve -Felöart .-Reg. Nr . 21;
Leutnant v. B r a cke l. Felöart .-Reg. Nr . 6.

Zweiter Klasse:  Kraftwagenführer Hofmann,
Genkdo. des 18. Reservekorps,' Felöintendantursekretär
Räth , Feldind . des 18. Reservekorps; Fclöintendantur-
serketär Moritz, Feldintend . des 18. RcservekorpS,' Feld¬
postsekretär Baumann , Feldpostamt des 18. Reservekorps;
Fcldpostsekretär Stöhr , Feldpostamt des 18. Neservekorps,'
Lt. ö. R. Peschkon, die Telegraphisten Samm und Stein¬
bach von der Korpsfernsprechabt.; Rittmeister d. L. Span-
nagel , Res.-Felöbäckerei, Kol. 15; Wachtmeister Spröde,
Res.-Art .-Mun .-Kol. 88

Res.-Jnf -̂Reg. Nr . 80: Gesr. Hooae (1. Komp.) ; Ge¬
freiter Karl Schieferstrin (2.1; Wehrm. Max Lnck(1.1; V.-F.
Otto Müller (2.1; Gesr. Lor. Dienst (2.1; Wehrm. Franz
Josef Brilmeuer (3.); Gesr. Theist (4.1; Wehrm. Wilhelm
Dores (8.1; Franz Rath (4.1; Fritz Emmermann (5.1 und
Friedrich Schmidt (5.); Res. Jakob Hartmann (6.1; N.-O.
Wilhelm Klapp (8.1; Gesr. Karl Bach (8.1; Ersi-Res. Lud¬
wig Mager (M.-G.-K.1; Res. Martin Schauer (9.1; Wehr-
mann Aug. Ruppmann (16.1: U.-O. Max Bauer (11.);
Res. Adolf Munzert (11.1; U.-O. Becker (12.).

Res.-Jnf .-Reg. Nr . 81: U.-O. Otterbach (4.1; Tamv .-
Gefr. Witthaut (4.1: Kriegsfreim. Richter (4.) ; Kricgs-
sreiw. Nies (4.); Vizefeldw. Nüdenbenger (1.); Gefreiter
Kiel (1.1; Wehrm. Wilhelm (1.1; Wehrm. Kurz (3.1; Mus¬
ketier Hamacher (3.); Wehrm. Hausknecht (2.1; Oberlt . d. L.
2. Anfg. Weinbrenner (7.1; Felöw.-Lt. Müller (8.1; Bize-
seldw. Fritz (8.1; U.-O. Gräbcncr (5.) ; Gesr. Kiffel (5.);
Krankenträger Knauf (5.); Wehrm. Kill (8.); Reservist

(5.1; Res. Seiler (5.1; Vizefeldw. Renke! (6.1;
Res Wunderlich (6.); Res. Seuer (6.1; Wehrm. Pitz (7..) ;
Einj .-U.-O. Bocher (7.1; Ers.-Res. Duhr (7.) ; U.-O. S ^ 'wi-
der (8.); Wehrm. Zeiler (8.1; Feldw. Jclich (9.1; U.-O.
Höpfncr (9.); Gesr. Valentin (9.1; Gesr. Zoller (16.1;
U.-O. Lannspach (16.); Vizefeldw. Seebold (12.1: Gefreiter
Hisge (12.1; Gesr. Mohr (12.); Wehrm. Kirsten (12.);
Wehrm. Oskar Stahl 1 (12.1.

Res.-Jnf .-Reg. Nr . 87: Wehrm. Kneutz (3.1; Gesr. Rei-
mann (M.-G.-Z.1; Wehrm. Mohr (3.1; U.-O. Wirth 6̂.);
1T°O. Kurz (6.1; Gesr. Grote (9.); U.-O. Dienstbach (11.);
Wehrm. Karl Schneider 4 (4.1.
„ Res.-Jnf .-Reg. Nr . 88: Lcutn. d. R. Hasselmann (6.) ;

91• Barkhausen (5.1; Leutn. ö. L. 1. Aufa. Becker
(7.);f U.-O. Link (5.1; Gesr. Bardt (5.); Gesr. Olter (5.1;

(6.1; Wehrm. Hofmann (7.1; Wchrmann
Eckert (7.1; Lt. d. R. Reich (8.); Res. Beck (8.1; Wchr¬
mann Samwald (1.1; Wehrm. Michel (1.1; Wehrm. Zim¬
mer (2.); U.-O. Hilgenberg (3.1; Gesr. Finkcnberq (4.1;
Lt. d. R. Zeitz (M.-GFK.1; Res. Schreiber (M.-G.-K.1;
Gefr. Fliedner (9.); Wehrm. Erbskorn (16.1; U.-O. Seu-
zel (11.1; Wehrm. Nuppel (11.); U.-O. Schleicher (12.1;
Gefr. Brählcr (12.1; U.°Frischkorn (12.1; Wehrm. Möller
(16.1; U.-O. Pfeifer (11.); Bat .-Tamb. U.-O. Feick (3. Bat .1;
Res. Emil Fischer (1.); Gefr. Winkler (1.); U.-O. Herdt
(9.1; Gefr. Schauner (3.).

Res.-Drag .-Rcg. Nr . 7: Bizewachtm. Schmelzer (2.);
Serg . Wolfensberger (1.1; Gefr. Müller (3.).
- .Res .-Feldart .-Reg. Nr . 21: Lt. d. R. Marggras ; Vize¬
feldw. Freerichs (1.); U.-O. Bär (1.); U.-O. Otto (1.) ;
U.-O. Lösenveck(2.); Gefr. Hecht (2.); Gefr. Rasor (3.);
Kan. Wieöenstridt (3.); Kan. Mann (4.); U.-O. Appold

U--O. Hübner (6.); Kan. Schäfer (6.); Kanonier
Pfister 2 (6.).
,, , 2. Pion -Batl . 11: Uo. Jung (4); Gesr. Richard Müller
(4) ; Pivn . Liebold (4) ; Pion . Arndt (4) ; Pion . Storch (4) ;
Pton . Lohbrandt (4); Uv. Gutjahr (4); Pion . Bock (4).

Vz  Btl . Res.-Fußart.-Regt. 26: Lt. 5. Res. Reidemeister;
Serg . Dwinger (3); Uo. Rickmers (1).

Rest-Feldlazarett 51: San .-Uo. Leuschner; Rest-Feld¬
lazarett 52: San .-Uo. Morgenrock.

76. Lanöw.-Brig .: Hptm. u. Adj. Bertram.
Res.-Jnf .-Regt. 79: Hptm. v. Hinüber (1); Lt. d. Res

Thtemanil (1); Lt. d. L. 1 Knodt (1); Res. Baumfalk (4);
Res. Zichoppe (5); Res. Kittel (1).

Landw.-Jnf .-Regt. 56: Hptm. Karl vom Hofe; San .-Uo
Herm. Bögelmann (4); Gefr. Aug. Wöltje (9); Gefr. Robert
Bremer (4); San ^ Gefr. Scholl (41; Wehrm. Glückauf (10);
Wehrm. Michael Jmhoff (3); Lt. d. Res. Beuthner ; Bizefw
Hetder (3); Lt. ö. L. 2 Küpper; Hptm. d. L. 1 Aug. Heisen¬
berg ; Lt. d. L. 2 Ncumann -Hofer; Wehrm. Mommertz (3);
Hptm. ü. L. 1 Moldchule; Lt. d. Res. Dvrmcr (M.-G.-Z. 77);
A ^ fw- Trierweiler , Uo. Lauer, Gefr. Hinkelhaus, Schütz-
^ejß (M.-G.-Z. 77); Wehrm. Kalaschinski (10); Wehrm

(1°); Wehrm. Jacubeit (9); Richtschütze Hammer.
Gefr. Wlttmann , Richtschütze Dorst (M.-G.-Z. 77).

Landw.-Jnf .-Regt. 83: Leutn. d. L. 2 Wagner ; Leutn. d.
2 Otte ; Betr . verpfl. Zivilarzt Dr . Ritsch; Landsturmm.

Spohr ^ B : Ofs.-Stellv . Brandes (4); Wehrm. Clermvnt (6);
Gest. Schobel (9); Uo. Kachel (11).

Landw.-Jnf .-Regt. 85: Gefr. Otto Schulz (1); Uo. Franz
Dose (2); Uo. Köster (4); Leutn. d. L. 1 Karding ; Oberstlt.
z. D. Saarbourg (II ); Leutn. a. D. Fröhlich (II ); Wehrm.
Gustav Schwarz (8); Wehrm. Todt (7); Wehrm. Mohr (6);
Uo. Beyer (7); Wehrm. Manow (3); Wehrm. Voderberg (i ) ;
Hptm. d. Res. Gaedicke; Uo. Turner (7); Wehrm. Gräber (8 ;
Uo. Martens (5); Wehrm. Pflughaupt (7); Uo. Martens (6);
Wehrm. Wessel (7); Wehrm. Hoffmann (8); Leutn. d. Res.
Knappe; Wehrm. Ullbrich (3).

Landw.-Jnf .-Regt. 118: Untcrzahlm. Schacht (I); Wehrm.
(21; Uo. Ordener (3) ; Gefr. Hanstein (4) ; Untcrzahlm.

Rau (II ); Gefr. Gärtner (6); Feldw. Ackermann (7); Uo.
Frank (8); Leutn. d. L. 2 Waltz (16); Leutn. d. L. 2 Schleich
(11); Uo. Linden 49); Gefr. Lampe (Regtsst.); Wehrm. Heil¬
mann . Wilh. (12); Obergefr. Gotzes, Heinr . Jak . (Fest.-M.-
G.-A., Lüttich 6 ; Rittm . b. R. Nauck, Ldw.-Kav.-Negt. d. 9.
Ldw.-Div . (21; Gefr. Schatz (2); Gefr. Ehrsam (2); Gefr.
Poser , Paul (3); Wehrm. Geist (4).

F. Abt. Feldart .-Regt. 6: Bizeftv. Lemberg (5); Kan.
Menöe (5).

Feldart .-Regt. 76: Leutn. d. R. Jürgens : Leutn. ö. R.
Möller ; Kan. Mendel (6); Kan. Ahlbach (3); Gefr. Weber
(8); Uo. Burmeister (6); Vtzcfw. Manns (2); Srgt . Ahrends
.( 11; Kan. Schmidt (4) ; Srgt . Döling (2); Gefr. Ruhr (4);
Gefr . Themas (31.

Fußart .-Regt. 6: Kan. Pfitzner (7); Bizefw. Berger (7);
Uo. Kriebus (7).

Fußart .-Regt. 8: Gefr. Klemms (5); Feldw. Rothe (5);
Obergefr . Hilgers (5); Kan. Hoch (5).

16 Zmtr .-Kan.-Batt .: Uo. Bulzer ; Obergefr. Obeck.
Pion .-Batl . 6: Uo. Scholz (1); Gefr. Wilkowski (1);

Res. Schneider (1); Pion . Hofmann, Rob. (1); Kriegsfr «- .Kiok(1),

1. Ers.-Komp. Pion .-Batl . 16: Uo. Adenstedt; Uo. Fuchs:
Pion . Bargmann ; Pion . Möller ; Pion . Sibum.

2. Ldw.-Pion .-Komp., 16. A.-K.: Uo. Winter ; Pion . Een-
boom; Leutn. d. Res. Bösel.

Pion . Raatz, Paul , Schw. Minenw .-Abk. 19.
Kgl. Sächs. Eis.-Bau -Komp. Nr. 8: Einj .-Uo. Groschopp-

Walther ; Gefr. Unger ; Pion . Mager.
San .-Komp. 1 (7. A.-K.): Stabsarzt Dr . Krüger ; Uo.

Wegener; Uo. Gritzke; Krankentr . Liepelt; Uo. Jarzombeck.
Feldlazarett 11: Fclduntexarzt Dr . Dittrich ; Mil .-

Krankenw. Pyttlich.
Gefr. Weber, Math ., Jäger -B. 11, z. Zt . Res.-Regt. 86(7).
Stratzenbau -Komp. Nr . 24: Uo. Jansen , Heinr .; San .-

Uo. Heiligcrs , Christ. ck
Mit dem Eisernen Kreuze erster Klasse wurden aus¬

gezeichnet: Frhr . v. Gregory,  Oberst und Kommandeur
der 92. Reserveinfanteriebrigade , Hauptmann Jacobs,
Geschäftsführer des Arbeitgeberverbandes in Hagen i. W.,
Hauptmann und Bataillonsführer Dr . A p e l t, Syndikus
der Handelskammer zu M.-Gladbach, Walter Eggen-
sp e r g e r, Leutnant im Infanterieregiment Nr . 126, der
auch die württembergische goldene Militärverdienstmebaille
erhielt , Richard Eisenmenger,  Leutnant der Land¬
wehr und Bataillonsadjutant im Landsvehrinfanterieregi-
ment Nr . 126, Professor Dr . Fetz er , Major der Landwehr
und Bataillonsführer im Landwehrinfanterieregiment
Nr . 124, Herm. Herzog,  Oberleutnant und Kompagnic-
führer im Infanterieregiment Nr . 124, W i e ch, Leutnant
der Reserve und Kornpagnieführer im Rescrvepionier-
bataillon Nr . 76, Hauptmann und Brigadeadjutant Martin
Koch aus Brombcrg , Oberstleutnant Krulle,  Komman¬
deur des Feldartilleriereginients ' Nr . 87, vor dem Kriege
beim Stabe des Feldartillerieregimentö Nr . 1, Oberinten¬
danturrat Ulrich Zcnthöfer (17 . Armeekorps).

Das Eiserne Kreuz erster Klasse ist ferner dem Grafen
Georg v. S t i l l f r i e d und R a t t o n i tz, Major im
1, Garderegiment zu Fust, kommandiert zum 4. Garöe-
regiment zu Fust, verliehen worden. Graf Stillfried ist
ein Sohn des Grafen Heinrich Stillfried , der am 18. August
1870 als Hauptmann im 8. Jägerbataillon bei St . Hubert
fiel. Sein Bataillon war es, das am 16. Mai in den Kar¬
pathen jene Ruhmestat verrichtete, von der es am 12. Mai
im Bericht der Obersten Heeresleitung hiest: „Ein Batail¬
lon des 4. Garöegiments zu Fast nahm allein 14 Offiziere,
darunter einen Oberst, und 4566 Mann gefangen und er¬
beutete vier Geschütze, eine bespannte Maschinengewchr-
kompagnie und eine Bagage." Der Kaiser sprach dem
tapferen Bataillon und seinem Führer noch feine besondere
Anerkennung aus.

Dem Oberstleutnant v. Sydow,  Kommandeur des
badischen Infanterieregiments Kaiser Friedrich Nr . 144,
ist am 0. Mai , wo das Regiment 666 Gefangene gemacht
und einer ganzen Division stanügehaltcn hat, das Eiserne
Kreuz erster Klaffe verliehen worden. Sein Vater , Oberst
v. Sud VW, der beim Leibgrenadierregiment Nr . 8 den Feld¬
zug von 1876/71 mitgemacht und sich ebenfalls die Ehren¬
zeichen des Eisernen Kreuzes zweiter und erster Klasse er¬
worben hatte, ist vor einiger Zeit gestorben. Dessen Vater
wurde in den Freiheitskriegen ebenfalls mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet.

Ferner erhielten das Eiserne Kreuz erster Klasse: ein
Sohn des verstorbenen Abgeordneten Ernst v. Eynern , der
Geh. Regiernngsrat im Ministerium des Innern Hans
v. Eynern,  der als Rittmeister der Reserve und stell¬
vertretender Brigaöeadjutant seit dem Kriegsausbruch im
Felde steht, Hauptmann Linqens  vom Reserveinfanterie¬
regiment Nr . 39 (früher Küfilicrregiment Nr . 39), Leutnant
einer Felöfliegerabteilnng Max G r i e stm e i e r, Haupt¬
mann im Fuhartillcrieregiment Nr . 5 Ernst Göttke,
Oberleutnant ö. R. im Infanterieregiment Nr . 66 Hanns
Drestler,  abkommandiert zum Infanterieregiment
Nr. 143, Leutnant und Bataillonsadjutant Hans Schrepf --
fer (Brandenburg a. d. Havel), Hauptmann und Batail¬
lonsführer Alfred Erlinghagen (Remscheid ).

*

Gefreiter int 117. Infanterie -Regiment Willy Idstein
aus Bad Homburg v. d. H. erhielt die silberne hessische
Tapferkeits -Medaille.

Dem Sanitäts -Unteroffizier stuö. med. Hrch. Schranz
ans Dillenburg , zurzeit in einem Garde-Regiment , ist das
Eiserne Kreuz verliehen worden.

Das Eiserne Kreuz erhielten aus Limburg der Gefreite-
Ulan Heinrich Vollbracht  beim Stabe der 77. Reserve-
öivrsion, und Bizewachtmeistcr Joseph Brüh  l , zurzeit im
Feldart .-Regt. Nr. 27.

Wilhelm E n d e r s, Unteroffz. ö. Res., 5. Komp. Jnst-
Reg. 86, erhielt das Eiserne Kreuz und wurde zum Bize-
seldwebel befördert. Emil Egert,  Gefreiter d. Res., 5.
Komp. Jnf .-Reg. 86, erhielt das Eiserne Kreuz und wurde
zum Unteroffizier befördert. Beide sind aus Strinz -Trinr-
tatis.

Konrad Krüger,  der bekannte Rechtsaußen -Stürmer
der Liganiannichaft in der Berliner Viktoria , ist jetzt bei
den Kämpfen in den Karpathen gefallen.  Krüger war
erst vor Kurzem als Unteroffizier ins Feld gerückt. —
Josef Binder,  einer der erfolgreichsten Langstrecken¬
geher Bayerns , ist am 16. Mai auf dem Schlachtfeld bei
Npern durch einen Kopfschutz gefallen. Durch seinen Tod
hat der Gehsport, zu dessen besten Vertretern Binder in
den Jahren 1616—13 zählte, einen schweren Verlust erlit¬
ten. Seine schönste Leistung vollbrachte Binder am 1.
September 1912, wo er in der Meisterschaft von Deutsch¬
land über 160 Km. hinter Brockmann-Berlin in der Re¬
kordzeit von 16 Sjd . 46 Min . 26 Sek/ den zweiten Platz
belegte. ■ , ' ;

-» ' r ' I

Wie uns der Verband deutscher Diplomingenieure in
Berlin mitteilt , sind neuerdings folgende Diplomingenieure
mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse ausgezeichnet wor¬
den: Julius Bank, Karlsruhe : Dr .-Jng . Gabriel Becker,
Letter des Laboratoriums für Verbrennungsmaschinen und
Kraftfahrzeuge an der technischen Hochschule Berlin ; Eduard
Froitzheim, Regierungsbauführer , Köln ; Kurt Großheim,
Regierungsbauführer , Recklinqhanjen; Franz Johann , Re-
gierungsbaumetster , ■Hilfsarbeiter im Ministerium für
Landwirtschaft, Domänen und Forsten, Berlin -Wilmers¬
dorf ; Kalb. Stadtbaumeister im. Tiefbauamt 3 der Stadt
Berlin ; Karl Lausterer, Negierungsbaumeister , Reutlin¬
gen; Arnold Liedtke, Regierungs - und Baurat , Gumbin¬
nen ; Robert Mever, Negierungsbaumeister , Neuses bei
Koburg ; Rudolf Pcrignon , Banamtmann , Vorstand deö
Militärneubanamtes in Kaiserslautern ; Wilhelm Röse,
Ncgierungsbaumcister , Kassel; Karl Rust, Baurat im
Ministerium der öffentlichen Arbeiten Berlin ; Dr .-Jng.
Schächterle, Bauinspektor, Vorstand des Brückenbauburcaus
der Generaldirektion der württembergische« Staatsbahnen;
Seeberger , Dozent an der technischen Hochschule Breslau;
Dr . Sesselberg, Geh. Regiernngsrat , Professor an der tech¬
nischen Hochschule Berlin / Lichterfelöe-Ost; Wilh. Bölcker,
Regierungshaumeister , Berlin -Schöneberg; Wilhem Wille,
Bauinspektor , Bauleitende r der  königl . Museen, Berlin.

Auf dem Felde der Ehre sind gefallen am 6. Mai der
10 Jahre alte KrtzgsfxMMe fljtjuft m

12. Mai der 29 Jahre alte Reservist Heinrich Bastian,
am 17. Mai der Fähnrich Werner Schräder,  am 18. Mai
der 23 Jahre alte Musketier Willy D ö r n e r , und am
24. Mai Adolf Schön , sämtlich von Wiesbaden. ,

In Galizien ist am 2. Mai der geborene Wiesbichener
August T r a u t w e i n, ein Sohn des Herrn Mattheus
Trantwein , wohnhaft in Sonnenberg , gefallen.

Zehn Monate Krieg.
Schon im Spätherbst wurde, und anschwellend im

Winter , in den Ländern des Dreiverbandes allerlei Geheim-
nisvolles geraunt . Man wiederholte die (echten oder
erfundenen) Worte Kitcheners: im Mai werde „der Krieg"
beginnen. Ueberhaupt der Mai . . . Es war eine foft’
mystische Gewißheit bei unseren Gegnern , der hohe Früh¬
ling werde der Monat der Erfüllung sein. Wenn di-
Deutschen wüßten ! Die Bürger in den belgischen Städten
flüsterten, Diplomaten waren geheimnisvoll, das Volk in
Frankreich und England rvußte Bescheid. Wenn der Mai
zn Ende ging, waren auch die deutschen Lebensmittel zu
Ende; dann brauchte es keine Soldaten mehr, um Deutsch¬
land nicöerzuzwingen. Zur gleichen Zeit aber würde;
Kitcheners Millioncnheer fertig sein. Zur gleichen Zeit —
und das war die Krone der Zuversicht — war Italien
bereit. Hütet Euch vor dem Mai ! Sein Uebergang in den
Juni wird den Zusammenbruch der deutschen Scheinherr¬
lichkeit sehen.

Man kann cs den Völkern des Dreiverbandes wohl!
nachfühlen, wenn sie ungeduldig werden. In einem Falt
hat ihre Zuversicht nicht getrogen, einem einzigen: hinsicht¬
lich Italiens . ES scheint, daß etwas an dem winterlichen.
Getuschel war : daß tatsächlich nicht nur der Eintritt
Italiens in den Krieg, sondern auch Ser Zeitpunkt des
Eintritts seit langen Monaten feststand. Bis zum Spät¬
frühling , ließ das Gerücht unsere Gegner zu den Italienern
sagen, nmrtet und rüstet ; dann erst schlagt lo§. Im Jnni
denken wir soweit zn sei», daß eure Hilfe die Entscheidung
herbeizwingt.

Nun ist der Augenblick da; und bevor noch die neue
Hilfswacht eingesetzt werden konnte, regen sich die Zweifel.
Es ist überraschend aber wahr, - atz Italiens ersehntes Ein¬
greifen auf seine Verbündeten im Sinne der Selbstkritik
wirkt. Hatten doch die Hoffnungen, mit denen man dieses
Eingriffs wartete, zur Voraussetzung, daß er im Augenblick
siegreichen Vordrangs erfolge, einen schon Fallenden stoße:
Anlaß genug, gerade jetzt zn prüfen , ob die Voraussetzung
zütrifft . Sieht wirklich die kriegführende Welt so aus , wie
sie zum 1. Juni aussehen müßte, damit Italien als Voll¬
strecker des Sieges komme? Wenn nicht: so kommt es
zu spät.

Es kommt zu spät. Das ist die bittere Erkenntnis der
Vorurteilslosen im Bereich unserer Gegner. Alle Vor-,
beöingungen, die, nach dem Geist der Abrede, dem italie¬
nischen Angriff erst Sinn gegeben hätten, sind nacheinander
entfallen. Deutschland und seine Verbündeten sind nicht
erschöpft. Brot und Kartoffeln , Kupfer und Clold gehen im
Deutschen Reich nicht zu Ende. Die deutschen Linien im
Osten und Westen sind nicht durchbrochen. Und gerade die
planmäßig einsetzende Anstrengung während des Monats
Mai hat unseren Feinden die schrversten ihrer Mißerfolgtz
gebracht. <

Die „große Offensive" in Frankreich — die vierte seit
Dezember — ist blutig zusammengebrochen. Das gewaltig
verstärkte englische Heer hat nichts geleistet. Und pünktlich
am 1. Mai begann der Angriff in Galizien , der die Russen
hinter den San zurücktrieb, in vier Wochen eine Viertel¬
million ihrer Soldaten in Gefangenschaft brachte —̂ Zehn¬
tausend täglich — zwei Armeen ausrieb und einen großen
Teil der russischen Heeresmacht unheilbar zermürbte . /

In England, dem Lande der illusionslosen Rechner, hat
man zuerst die Dinge beim Namen genannt . Zeitungen
nie „Morningpost" und „Daily Mail " erklären offen, daß
man sich über Deutschlan.d^ Krastreserven nicht weniger als
über die eigenen Leistungen täuschte. Statt des Hungers
in Deutschland habe man Teuerung in England , statt
gegnerischer Knpfernot den Munttionsmangel im eigenen
Heer. Wir können noch manches hinzusetzen. Während
Deutschland, nach englischem Geständnis , noch „voll von
jungen Leuten" ist, wählt England zwischen den beiden
Uebeln des Soldaten - oder des Arbeitermangels . Während
in Deutschland Zuversicht herrscht, hat in England der
öffentliche Mißmut zwei der bekanntesten Minister beseitigt
rnd ein Kabinett der Verlegenheiten zusamrnengewürfelt.

Nach zehn Monaten  unerhörter Anstrengungen
aller Feinde stehen die Deutschen in Frankreich auf ihren
alten  oder vorgeschobenen Plätzen ; ist Kur¬
land und Westpolen  besetzt und die Hälfte von
Galizien  wieder befreit ; steht Przemysl  vor der
Rückeroberung, haben die Dardanellen  die Angreifer
eine ganze Flotte und Zehntausende von Menschen gekostet;
muß England  zugeben , daß ihm die Finanzierung
des Krieges schwerer fällt als dem Gegner ; hat Frank¬
reich  seine Kraft in wiederholtem nutzlosen Ansturm
verzettelt. Weit über drei Millionen Soldaten
des Feindesbunbes  sind tot oder gefangen: mehr
als der neue Genosse jemals aufbringen kann.

Das Kriegsjahr neigt sich dem Ende zu. E s hat dem
Gegner nur eine einzige  Hoffnung erfüllt . Und die
vergeblich!

I
I II 1 Will

odes-
Anzeigen

—>

in feinster Ausführung liefert
m billigen Preisen

Vissbadener Terlap-Änsialt
O. m. b. H.

Nikol autr . 11,
Mgsrltlggoti). i2.Bljmorckr5.r 9
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kür Bflrözwecfte It.r&fe'"!.3*'5
bestehend aus 8
Luisenstratze Nr.

rimmern. zum 1. Juli zu vermieten.
Stock,

Näheres
887

»3 « o « Ü
Kranzplatz 1. sch.Frtsp .-W.,3Z.u.

K., ganz ob. get. Nah. 1. r . 889
Luisenftr . 22.Mans.-W..3 Z.u.K

zu verm. bei A. Botz. 89t
Luisenpl .6.H.1..2- Z.-W.N.1.St .»»

Hrllm»nbstr. 2S, P .. einfach möbl.
Zimmer zu vermieten. 51,9jßll»MI.Bintmce®
fof., .v.Beaer6 .Webergaffe58,2

Schön, gr . möbl. Zim . z.v.. a.sehr
paff. f. ält .Herrn ob.Dame. Off.
erb.u.A.784 Geschü.b.Bl . *9266

Junges Mädchen
sucht Stell «. , . Erlern , der feinen
Küche ge«en etwas Taschengeld.

Offerten unter « . 785 an die
Geschäftsstelleds. Bl . 888

Arbeitsamt Wiesbaden.
Ecke Dotzheim » B. Schw - l». Str.

Geschäftsstunben von 8—1 und
3- 6 Ubr. Sonntags 10—1 Ubr.

Telephon Nr . 573, B74 tt . 575.
lNachdruä verboten.)

Offene Stellen:
Männliches Personal:

2 Gärtner.
2 Stetnhauer.
2 jg. Bauschloffer.
3 Maschinenschloffer.

E Dflene Stellen 1

[ Erfahrener militärfrcierPhotograph
>von großerFabrik am Rhein

sofort gesucht. Ausführ,
lichc Angebote mit Lohn¬
ansprüchen unter M . 193»
an D. Frenz » Ann .-Exp.,
Mainz . F-106

Gesucht zu sofortigem Eintritt
in Privathaus
herrschastZdrener

der alle Diener - u.Hausarb . ver¬
steht.Borzust . nur m best.Zkugn.
Sonnenbergcr Straße 17. 868

Durchaus znvcrläffige. unbe¬
strafte. militärfrrie , verheiratete

Leute
gel. Coulinstratze 1._ f-4160ZmgnHMSbMe
wird gesucht mit oder ohne Kost
und Logis. Luxemburgstratze 7,
Laden. Ehr . Kraft . b7745

Gemeinde Sonnenberg sucht
Schweinehirten . f.4159

Knecht gesucht. 1.4158
Atzelberg bei Petri.

Ges. ein ffeitz. Junge od.Mädch.
p. 14—17 I . bei gut. Lohn. *1

H. Tröndle . Adlerstr. 4.

.S-A Mädchen Li?

Monatsmädchen
gesucht. Goldgaffe 8. 1. 14152

Stellengesuchei D
Jge . Iran s. Saisonst . in Hotel

als Zimmermädch. Belte Zcugn.
z. Berf . Off.a.Frau Angela Krev.
Rüffelsheima.M..Walbstr.67erb.

MMWein
erfekt kochend, sucht
tellNNg. 896

Else Dräger,
Freieuwolde a. d. Oder»

Bru nnenstrahe 43.

Mn « » »« ALS:
u. Hausarbeit erfahren , beschei¬
dene Ansprüche, sucht Stelle als
Köchin od. für allein, . einzelner
Dameod . Herrn . M.S ..Oranien-
ftrabe 62. Mittetb . t . St . virs?

1 Werkzeugschlosser.

3 Sveng'ler u. Installateure.
2 Feuerschmiede.
2 Hufschmiede.
2 Wagenschmiebe.
1 Klller f. Hotz- u. Kellerarb.
1 Blank- und Nabmenglaser.
2 Tavezierer.
2 Schneider aus Woche.
2 Schuhmacher.
6 Friseure und Barbiere.
1 Buchbinder.
2 Herrschaftsdiener.
8 junge Hausburschen.
1 Kutscher.
8 Fuhrleute.
5 Ackerknechte.
2 Tagl . für landw . Arbeit,
2 Kriegsbeschädigte, verschie¬
dener Berufe.

Arbeitlucheude:
zirka 50 Kriegsbeschädigte ver-

schiedener Berufe.
Kausmännischcs Personal:

Männlich:
4 Kontoristen.
5 Buchhalter.
1 Stcnotvvist.
2 Verkäufer.

Weiblich:
6 Kontoristinnen.
4 Buchlialterinnen.
2 Stenotvvistinnen.
2 Verkäuferinnen.

Haus -Personal:
1 Hausbäiterin (27—35 J .1
1 eins. Kinderfräulem.
5 Alleinmädchen.
2 Hausmädchen.
1 jg. Köchin.
Gast- u. Sckankw.-Pcrsonal:

Männlich:
2 Oberkellner für Hotel.
2 Buchhalter.
6 Restaurantkellner.
3 Zimmerkellner.

10 Saalkellner.
4 Küchenchefs.
4 selbständige Köche.

19 junge Köche.
6 Kuvfervutzer.
4 Silbervntzer.
2 Meffervuber.
6 Küchenburschen.
8 Hotelbiener.
4 Hausburschen wr Rest.
2 Liftiungen.

Weiblich:
1 Büfettfräulein.
8 Servierfräulein.
4 Zimmermädchen.
1 Weitzzeugnäberin.
2 Bügelmädchen.

10 Köchinnen.
3 Kasfeeköchinnen.
2 Kalte Mamsell.

Krankenokle<»»-Personal:
Männlich:

1 Krankenvffeger.
1 Krankenwärter , ledig, unter
30 Jahre.

Okkene Lehrstellen.
Männlich:

1 f. Kontor sükl. Mittelschiff.)1 f. Kontor lm. Eini .-Zeuan .)
2 kür Verkauf. Drog .» u. Kol.
2 für Verk.. Herrenkonfektion.
1 für Verkauf. Gutz». Eisen-
u. Meffinggefchäft n. auSw.
m. freier Station.

2 wr Verkauf. Eisenwaren
(Mittelschülers.

1 für Verkauf. Taveten.
2 für Verkauf. Tevvicbe und

Jnncndekorat . lMittelsch.i.
Weiblich:

1 für Verkauf. GlaS- n. Por-
»ellanw. lMitteffchülerini.

1 für Verk auf, P ntz.

Wir suche« Lebrllnse
wr folgende Berufe:

Männlich:
14 Gärtner.
2 Steinhaner
1 Kuvferschmied.
5 Schmiede.
1 Goldschmied.
3 Bauschloffer. , ^
3 Former (Eilenaletzcrs.
1 Instrumentenmacher.
2 Posamentiere.
2 Buchbinder.
8 Tavezierer.
1 Tavezierer u. Dekorateur.
8 Schreiner.
1 Wagner.
1 Küfer.

12 Bäcker.
1 Konditor.
5 Metzger.
4 Schneider.
6 Schubmacher.
1 Echaitenmacher.
8 Friseure.
1 Zahntechniker.
1 Kürschner.
7 Maler und Anstreicher.
2 Anstreicher und Lackierer.
2 Lackierer.
1 Dachdecker.
1 Glaser und Schremer.
1 Knnstalaser.
1 Buchdrucker.
1 Graveur.
1 Schriftsetzer.

Weiblich:
1 Friseuse.
6 Büglerinnen.
5 Putzmacherinnen. _

Küchenschr.. Kleiderschr.. Otto¬
mane. Kommode billta abzuaeb.
HochstättenstrahelQ, 3.St . f.415»

Nettst. , Sprunge . . Deckbett..
Unterbett .2 Kiffen. Keil bill. z. v.
Steingaffe 38, 2. rechts, f.4157

Einige Kleider «.Blusen sowie
schw.-weib aestr.Alpaka-Ko üm.
fast neu. Gr . 42—44, billigst ZU
verk. Seerobenstr . 4. 2. r . 74150

Neues hell.Sominerkl .l44115M..
neuer dunkeibl.Rocku.Bluse 8M.
Oranienstr . 5>. Gib. Pt . *3

Eisernes Kinderbett zu ver¬
kanten. Kirchaaffe 64. Front '« .
8- 10 und 1- 3 Ubr. *9z63

üutsckein.
Bel Aufgabe kleiner Gelegenheitsanzeigen wie

Stellenangebote , Vermietungen, An- und Verkäufe
nsw." wird dieser Gutsdiein gegen eine

Einsdireibegebühr von 20 Pfg,
für 3 einspaltige Zeilen

Für leäes Inserat wird nur ein Gutschein ln Zahlung
cenommen. Der Betrag kann in Marken eingesandt
werden. tSWT  Für GeschAftsanzelgen Ist der Gut¬
schein ungültig , "ma

Wiesbadener Neueste Nadiridrtena t-Geschäftsstelle:Nikolasstrasse 11,en: Mauritiusstr. 12u, Bismarckrg.29.

Wortlaut der Anzeige:

Geldmarkt
Habe i.Auitrage noch Mt.18 000

in kl. Darirbn anszuleib . Karl-
strahe18,Pt .Svr .10-12,3-6,Sonn
tagt 0-12Ubr.Anf.30Pt .Rnckv.r« '

Uauf -Gefuche
Altes Kupfer. Messing. Zinn

z. Einschmelzen kauft PH. Häuser.
Michclsberg 28. *9265

Zu verkaufen
Schwär,seid .Aleid. fast neu. Gr

42—44. b.z.v.Seerobenst.4,2.r . f<°«
Eine neue Break und ein ge

braucht« Landauer billta zu
verk. Herrnmühlaasse 5. f4142

f
Ein Kriegshund. 3 Jabre . blll.

m verkaufen bei Heurrrch Ru
in Rambach. f-414-Z

Wegen Einberufung meines
Mannes verkaufe noch iunge
Kanarienvogel . Stück 2 Mark.
Eckernfördestr.3. Gib.2.r . b7746

Ein Halbstück prima Apfel
wein zu verk. Kirchgoffe 17 in
Rieder -Walluf. *2

Von mehreren Aeckern die Klee
kresz.abzug.. n. d.Erbenb.Landktr.
Hellmundur . 31, V. 1. l. f.4153

Einlegeschweine zu verkanten.
Gärtnerei SS. Emmel.

6.7747 Wellritztal.

Fahrrad billig. 6.7740
Maver . Wellritzstrotzc 27.

z!verschiedenes

Hühner -, Geflügel-
Zuller . 804

Kückenfutter.
Pdillpp Nagel , lleugaffe 2.

Den Heldentod erlitt Mitte Mai 1915 unser

Verwaltungsassistent

Herr Robert Uollmann
Einjähriger in einem Garde-Regiment.

Der Gefallene war ein sehr befähigter Be¬
amter und treu in seiner Gesinnung . Er hat in
der Kriegsnot mit Aufopferung des Lebens
seinem Vaterlande und in arbeitsrei &er Zeit in
Treue und mit vorbildlichem Fleisse uns gedient.

Ehre dem jugendlichen Helden!

Sonnenberg, den 31. Mai 1915.
Für die Gemeinde-Verwaltung:

Buchelt
Bürgermeister . ^

Tomaten und Gemüsepflanzen
abzua. Mauritiusstr .ll .Biumen-
gcschäit C. Brömser . T4161

Sehr beliebt
in allen Frauenkreisen sind:

das Favorit-Moden-Album,
dasFavorit-Jugendmoden-Album,
das Favorit-Handarbeits-Album,
nur je 60 Pf., postfrei 70 Pf.,

der Intern . Schnittmanufaktur
Dresden-N. 8.

Nach Favorit - Schnittmustern
zu schneidern ist reizvoll, leicht
und sparsam, denn alles . sitzt*
und zeugt von „Geschmack*.

203,2 Hier erhältlich bei
Ch . II emmer , Langgasse 34

Eleaante Herren *«ndKnabcn-
anzüge. Gummimäntel f. Herren
und Damen , Waschlappen m
Leinen un dLllster.einzelne Solen.
Schul- u. Sporthosen iffw. kamen
Sie billig. Ebenso Waschanzuge.
welche noch vom letztenJabre ber-
rnbren . zu alten Preisen 884

Neugaffe 22 , l-Stck.
Schneiderin emvffeblt ffchi.u.a.

ö.Hauff Geisbergstr . 9. Sb . f4151
FutzbödealLackfarbetw. b. gestr.

Schön. Rauentbater Str . 5. ™
Eleg. fast neue Damcnkleider.

Sommerkleider . ar .Ausw ..staun
billig. Neugaffe 19. 2. St . f4126

In treuer Fklickterküllung starb den Helden¬
tod für sein Vaterland unser lieber Lohn, mein
guter Mann

August Treutwein
im 26. Lebensjahr.

In tiefer Trauer

Matthäus Treutwein, Sonnenberg
Friederike Treutwein, Wülfrath.

*9264

Trauer-Drucksachen
werden innerhalb kürzester Zeit —
in eiligen Fällen innerhalb 2 Stunden
— geliefert von der Buchdruckerei der

Wiesbadener Ueriags-Anstalt
Bismarckring 29. Nikolasstrasse 11. Mauritiusstr . 12.

Obstpressen
mit Holzbiet

Ofosfmti lilen
Hydraulische Pressen

ph. MayfarthLCo.
Frankfurt a . M.

Frühzeitig . Anschaffung wird
empfohlen. 867

Lchl- chtoichmaE »»» 8I;
«MM«triefet Ochsen 32. Bullen 42, Färsen und. Kube 284,
■ Ä,  ÄM ; fcw , Schafe 23. Schweine 865

Preise für 1 3 -ntner : ^ ^ nd- ,Macht-

^a ^ v'ollfleifchige. auSgemästete höchst. Schlacht-

b) Sef fleischige, nicht' auSgemästete und
ältere auSgemästete- - > - • • • ; ; XX_ 00

c) mäbig genährte iunge. gut genährte ältere 00 00

^a )^ öllsleischige. ausgewachsene höchst. Schlacht-
wertes . . g«

b) dollfleilSige. lüngere. . . . . uu
c) mätzia genährte iunge und sut genährte

ältere .
SSrlen und Kühe: ,

n) vollfleischige. auSgemästete Färsen höchsten
SchlachtwerteS . • • • b4 7

b)  vollfleischige. auSgemästete Kühe höchsten
SchlachtwerteS bis zu 7 Jahren . . . . 68- b2

c) 1. wenig gut entwickelte Farlen - - - - 58—62
2. ältere . auSgemästete Kühe und wenig aut. 00- 00

, 48—52
. 00- 00
. 00—00.00—00
. 80
. 75—78
. 67—71
. 52- 60

12p—130

115- 120
00- 00

110- 115
00- 00

00- 00

122—ISO

117—120
117—120

00—00
96- 102
00—00
00—00

00- 00
133

125—129
112- IIS
84- 100

entwickelte tiingere Kühe
d) mätzia genährte Kübe und Färsen . .
e) gering genährte Kübe und Färsen . »

Gering genährtes Jungvieh fFrefferl . .
Kälber:

a) Doppellender feinster Mast . , » »
b) feinste Mastkälber . . . . . * «
cj mittlere Mast- und beste Sauskalber.
d) geringere Mast- und gute Saugkalber
e) geringe Saugkälber

Schafe:
a) Mastlämmer und Masthammel . . . . . 55
d) geringere Masthammel und Schafe . . . 00- 00
mäbig genährte Hammel u. Schafe (Merzlchafel 00- 00

Schweine:
a ) voll« Schweine v. 80- 100 kg Lebendaew. n «- iso
b) voll« . Schweine unter 80 kg Lebendaew. . ws- no
e) vollffeffch. von 100- 120 kg Lebendaew. . 00- 00
d) vollslkisch. von 120- 160 kg Lebendaew. . 00- 00
e)  Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht. . 00 - 00
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber . . 00- 00

Marktverlauf : Mittleres Geschäft : bei Grotzvieh Ueber-
stand , sonst geräumt . - Von den Schweinen wurden ant
81. Mai verkauft : zum Preise vou M M . il Stuck , 148 M,
10 Stück, 140 M . 8 Stück. 188 M . 10 Stück.

Mai 1918. Schlachtviehmarkt Frankfurt a. M.
i . t. . 221 Bullen 46, Färsen und Kühe 167»,
SKI et D00Ä Z5 . S4 °f'e 46, Schweines .

Preise für 1 Zentner:

^a )°v'ollfleischsge. ausgemästete höchst. Schlacht-

b) innge.̂ fleischige, 'nicht ' ausgemästete und
ältere ausgemästete . - • - • ; • ; ;

c) mätzig genährte iunge. gut genährte ältere 00

da ^ öollfleischige. ausgewachsene höchst. Schlacht. ^
wertes . . * ‘.Jr

b) vollfleischige, iünaere 3 0
c) mätzig genährte junge und gut genährte o

ältere . . , . • • • * .

^a ^ vollfleisckffge.' ausgemästete Färsen höchsten
SchlachtwerteS . . . • • • • • • bl

b) vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten
SchlachtwerteS bis zu 7 Jahren . . . . 56- 61

e) 1. wenig aut entwickelte Färsen . . . >54- 58
2. ältere , ausgemästete Kühe und wenig gut

entwickelte iüngere Kübe . . 48 52
d) mätzig genährte Kilbe und Färsen . . . . 40 46
s ) gering genährte Kübe und Färsen . . . . 32 s»

Gering genährtes Jungvieh lSrefferi . . . . 00- 00

"a ^ Doovellender feinster Mast . . . . . - 00 - 00
b) feinste Mastkälber ^^ - 76

^64—70

1,5—11»
00- 00
00- 00

145—15»
135—149
00- 00
00- 00
00 - 00
00- 00

e! mittlereH >st7ünd beste Sauakälber.
d) geringere Mast, und gute Saugkälber
e) geringe Saugkälber . . . . . . .

Schale:
a) Mastlämmer und Masthammel . . .
b) geringere Masthammel und

.00 - 00

. 58
„„ . - . 00—00

mSM genährte' Ham mel u. Schafe(Mcrzschafe) 00- 00

^a ^ volltt. Schweine v. 80—100 kg Lebendaew. 125- 139
dl vollsl. Schweine unter 80 kg Lebendaew. .122- 125
c vollfleisch, von 100- 120 kg Lebendaew. . 125- 139
d) vollslcisch. von 120- 150 kg Lebendaew. - ^ 13"
e) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht. . 00- 00
t ) unreine Sauen und geschnittene Eber . . 00- 00

Marktverlauf : Bei gebrücktem Geschäft verbleibt t«
Rinder« und Schweinen Ueberstaub.

je
120—183

113—123
00- 00

105—113
102- 109

00- 00

110- 120

105- 115
104- 112

90- 95
80- 92
72- 84
00—00

00—00
128- 137
120- 127
10S- 119
00—00

125
00 —no
00—00

155—160
145- 154
155—160
155 160
00- 00
00- 00
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Die Beziehungen-er vereinigten
Staaten zu Deutschlands Zeinden.
In der „V. Z." untersucht Konteradmiral z. D . Kalau

vom Hofe - ie Frage , ob Sie parteiische Stellungnahme öer
Washingtoner Regierung zum Nachteil Deutschlands etwa
dadurch zu erklären sei, Satz das Netz der „gewissen Ab¬
machungen", das von London aus gesponnen worden ist,
sich über den alten Kontinent hinaus  erstreckt, mit ande¬
ren Worten , ob ein englisch-amerikanischer Gehcimvertrag
besteht. Er macht hierzu u. a. folgende intereflante Mit¬
teilungen:

Des öfteren wurde in der nordamerikanischen un¬
abhängigen Presse auf die Beziehungen zu Deutschland
schädigende Machenschaften hingewiesen und eine Aeutze-
rung von Josef Chamberlain,  die er als Sekretär
für die Kolonien im englischen Parlament getan hat, daß
mit den Vereinigten Staaten eine Uebereinstimmung, eine
Verständigung oder ein Vertrag , wie man sagen könnte,
bestände, kritisiert , ohne daß das Staatsdepartement sich zu
Aufklärungen über eine vertragliche Bindung der Ber¬
einigten Staaten hätte bereit finden lassen. — Ausfallen
mutzte auch eine Wendung in dem offenen Briefe B ryans
an den deutschen Botschafter Grafen Bernstorff vom
22. April d. I ., worin es hieß: „Datz die Beziehungen
zweier Regierungen wohlweitzlich nicht zum Gegenstand
einer Besprechung mit einer dritten Negierung gemacht
werden könnten, die nicht vollständig unterrichtet sein
könne über die Tatsachen und die Beweggründe öer ver¬
folgten Richtung".

In der deutschfreundlichen amerikanischen Zeitschrift
„The Fatherland"  vom 15. Mai bespricht nun F r e-
dericSchrader  in einem sehr bemerkenswerten Artikel
„Sind wir Englands heimlicher Verbün¬
deter ?" diese Vorgänge und sttitzt sich dabei auf folgende
Stellen eines von Roland Usher,  Professor der Ge¬
schichte an der Washingtoner Universität, bereits im Jahre
1918 herausgegebenen . „Pangermanisten " betitelten Wer¬
kes, aus denen deutlich hervorzugehen scheint, bah zwi¬
schen den Bereinigten Staaten und der grotz-
britannischen Regierung heimlich gegen
Deutschlands Entwicklung gerichtete Ab¬
machungen abgeschlossen  worden sein müssen und
noch bestehen:

1. Dass im Jahre  1907 eine geheime Verständigung
zwischen den Vereinigten Staaten , England , Frank¬
reich und Rußland existierte, damit in einem von
Deutschland veranlatzten Krieg die Vereinigten Staa¬
ten ihr Bestes tnn sollten, um die Verbündeten zu
unterstützen.

2. Daß gewisse Vorgänge auf die Wahrscheinlichkeit
schließen lassen, datz öer spanisch - amerika¬
nische Krieg  herbeigeführt worden war . um den
Vereinigten Staaten die Fortnahme der Kolonien
Spaniens zu ermöglichen.

. 8. Datz England drei ungeheuer mächtige Verbündete
besäße, nämlich Frankreich, Rußland und die Ver¬
einigten Staaten . Von diesen spricht er fortwährend
als von der „K o a l i t i o n".

& Datz die Regierung der Vereinigten Staaten von
England und Frankreich nicht eher die Erlaubnis
znm Bau des Panamakanals  erhielt , als bis
sie von den Gefahren des Pangermanismus überzeugt
war.

Zum Fliegerangriff auf Ludwigshafen.
Bon 18 französischen Flngzengc« «nr 12 zurückgekehrt.

Basel, 1. Juni . sT.-U.-Tel .)
In Stratzvnrg ist festgestellt worden, datz von den 18

französischen Flugapparate «, die am Donnerstag Lndwigs-
hafe« «»griffe«, «nr 12 znrückgekehrt sind. Außer dem
Führerflugzeug , das, wie gemeldet, östlich von Neustadt
niederging , wurden «och zwei andere Apparate getroffen
und zur Landung gezwungen. Bon dem Verbleib der
übrigen drei Flugzeuge ist noch nichts bekannt.

Furcht vor einem Zeppelinangriff auf London.
Paris , 1. Juni . (T .-U.-Tel .)

Der „Temps " meldet aus London: Die Polizeistationen
in London erhielten größere Vorräte von Masken , die im
Fall eines Zeppelinangriffes an die Polizeibcamten und
andere mit der Abwehr der Luftschiffe betraute Beamte
verteilt werden sollen. Die englischen Behörden befürch¬
ten, daß die Zeppeline bei ihrem nächsten Angriff Er-
stickungsbombcn schleudern werden.

Kleine rttiegrnachrichten.
Kricgsserien . Im Interesse der Einbringung der dies¬

jährigen Ernte haben die Provinzialschulkollegien im Ein¬
verständnis mit dem Kultusminister angeorbnet , daß eine
Zusammenlegung der Sommer- und Herbstferien statt¬
finden soll. Die Kriegsfericn beginnen in den ersten Tagen
des August und endigen gegen den 30. September.

Brand im Torgauer Offiziers -Gefangenenlager . Im
Offiziers -Gefangenenlager auf dem ehemaligen Torgauer
Fort Brückenkopf ist am Sonntag auf unaufgeklärte Weise
in einem verschlossenen Raum einer Offizicrsbaracke ein
Feuer entstanden, das sich sehr schnell über den ganzen
150 Meter langen Fachwerlbau ausbreitete . Die militä¬
rischen Löschmannschaften und die städtische Feuerwehr
konnten sich nur ans die Erhaltung der anstoßenden Ba¬
racken und Schuppen beschränken. Ein großer Teil des
Mobiliars konnte aus der Baracke, die vollständig nieder¬
brannte , gerettet werben. Menschen sind nicht zu Schaben
gekommen.

Die „Emden"-Heldcn in Konstantinopel. Die Konstan-
tinopeler Stadtverwaltung gibt am heutigen Dienstag im
Stambuler Park zu Ehren der Besatzung der „Emden"
einen Tee. Vertreter des Sultans , des Thronfolgers , die
Minister , Deputierte und Senatoren werden daran teil¬
nehmen.

Die holländische Insel Texel für Ausländer gesperrt.
Der Kommandant der holländischen Insel Texel , an der
Norbküste der Provinz Nordholland gelegen und durch das
Marsdiep vom Festlande getrennt , verbot vom 1. Juni ab
allen Nichtholländern ohne Rücksicht aus Nationalität , Ge¬
schlecht und Alter den Zutritt zur Insel . Jedoch können
bereits dort ansässige Ausländer verbleiben . Uchcr-
trctnngen werden mit Gefängnis bis zu 3 Monaten bestraft.

Die Wut der englischen Presse über den letzten Zeppelin-
Angriff auf Southenö , bei dem eine dort zu Besuch weilende
Dame getötet wurde, hat, wie aus Amsterdam gemeldet
wird , durch die Leichenschau eine eigenartige Beleuchtung
erhalten . Es stellte sich nämlich heraus , daß die Frau durch
einen Granatschuß aus einem englischen Ballonabwehr-
geschütz getötet wurde.

Farbige Italiener . Die bunte Mischung von Zivilisa¬
tionsstreitern wird jetzt bald eine Bereicherung erfahren,
da Italien sicherem Vernehmen nach seine bewährten
Askaris auch auf dem europäischen Kriegsschauplatz nicht
missen kann.

Jtalienerstnrm in Kanada. Der Londoner „Daily Tele¬
graph" meldet aus Montreal vom 28. Mai : Die Zeitung
„Le Devoir ", die der bekannte kanadische Nationalist Bau-
rassa herausgibt , kritisierte in einem Leitartikel den Kurs
der Politik Italiens . Das Biiro öer Zeitung wurde darauf
von Italienern gestürmt und Fenster und Türen etnge-
schlagen, bevor Polizei und Militär den Mob zerstreuen
konnten.

Rundschau.
Ei« parlamentarisches Begräbnis?

Aus dem Reichstage wird uns geschrieben: Die Kom¬
mission zur Beratung des Gesetzentwurfes über das 'Stick-
stoffhandelsmonopol  ist nach Pfingsten nur zu
einer kurzen Sitzung zusammengetreten, um die formelle
Regelung ihres weiteren Vorgehens zu beraten . Nach
kurzer Aussprache hat sie beschlossen, die Weiterberatung
jetzt auszusetzcn und vielleicht für die kommende August-
tagung in Aussicht zu nehmen. Datz sich bis dahin in der
Beurteilung der Vorlage ein wesentlicher Stimmungs¬
umschwung geltend machen könnte, ist kaum anzunehmcn.
Man wollte wohl nur eine sofortige, glatte Ablehnung des
Regierungscntwurfes vermeiden. So hat man dem Gesetz¬
entwurf ein parlamentarisches Begräbnis erster Ordnung
bereitet . Welche Sorgen und Aufgaben den Reichstag bei
feinem Wiederzusammentritt am 10. August beschäftigen
werden, vermag heute niemand zu sagen; sicher wird es
aber nicht gerade bas Schicksal des StickstoffhandelS-
monopols sein.

Der neue Oberbürgermeister von Dresden.
Wie aus Dresden gemeldet wird , wählten öer Rat

und die Stadtverordneten mit 71 von 120 Stimmen den
nationalliberalen Landtagsabgeordneteu Oberverwaltungs¬
gerichtsrat B l ü h e r zum Oberbürgermeister . Sein Amts¬
antritt erfolgt am 1. Oktober.

Das Befinden des Königs von Griechenland.
Die „Morning Post" meldet aus Athen, daß der König

jetzt außer Gefahr  sein soll. Die Professoren Krause
und Evensbert sind am Samstag in Athen angekommen.
Nach einer Untersuchung des Patienten hätten sie erklärt,
datz augenblicklich eine zweite Operation nicht nötig und
die Wegnahme einer Rippe nicht erforderlich sei. Wenn
keine unvorhergesehenen Komplikationen eintrcten , könne
man darauf rechnen, datz der König in vier bis fünf Tagen
wiederhergestellt sein werde. Es herrsche in Athen große
Freude über die Wiederherstellung des Königs.

^Letzte vrahtnachrichtenl!
vS?— i q □ na nrssy

Die Wahrheitsliebe des deutschen Generalstabes.
Stockholm. 1. Juni . (P .-Tel . Ctr . Bln .)

Zum Kapitel der Wahrheitsliebe der deutschen General¬
stabsberichte schreibt „Soenska Dagbladet " : In Kurland
wurden einige deutsche Abteilungen von den Russen über¬
rumpelt , wobei vier Geschütze verloren gingen. Die Deut¬
schen sind ehrlich genug, diesen Verlust selbst zuzugeben.
Hingegen können wir uns nicht erinnern , Latz eine andere
kriegführende Macht jemals den Verlust eigener Kanonen
bekanntgegeben hätte.

Englische vestechungsversuche bei der
holländischen presse.

Amsterdam, 1. Juni.
Der „Nieuwe Rottcrdamsche Courant " meldet, daß «in

großer Verlag in London ihm eine Druckschrift mit einer
Rede, die Lord Kitchener vor einigen Tagen im Oberhause
über die Verwendung erstickender Gase seitens der Deutschen
gehalten hat, zusanöte. Die Druckschrift war mit der eben¬
falls gedruckten Bitte um Aufnahme begleitet, worin erklärt
wurde, daß, wenn die Aufnahme Kosten für Druck u sw.
mit sich bringe, der Verlag bereit sei, sie zu vergüten.

Der „Nieuwe Notterdamsche Courant " bemerkt hierzu,
datz dieses Anerbieten eine vollkommene Unkenntnis der
Gebräuche der holländischen Presse verrät , welche sich daS
Abdrucken von Artikeln oder Meldungen nicht bezahlen
lassen und, so fragt das Blatt weiter , was bedeutet die
Hinzufüguvg „usw "? Die Antwort können wir dem
Blatte sagen: In diesem „usw." liegt die zarte Anfrage, ob
sich die holländische Presse nicht ein bischen von England
kaufen, oder wie wir auch sagen können»b e st e che n lasse»
möchte. ___ . <

Um Ypern.
Genf, 1. Juni . lT .-U., Tel.)

Wie Hierher gemeldet wird , haben nun auch die letzten
Zivilisten Ypern verlassen. Die französische Ministerpresse
bringt die Londoner Angabe, datz 20 000 deutsche Geschosse
in den letzten 13 Stunden innerhalb beI Stadtbezirkes
Ypern nieöersielen, in Zusammenhang mit einer Privat¬
meldung, nach der die verzweifelten Versuche der verbün¬
deten Artillerie , den öeuschen Geschützen südlich Dixmuiden
Schweigen aufzuerlegen, fortdauern . «-

Belgische Rekrutierung.
Haag. 1. Juni . sT.-U., Tcl .i

Die belgische Regierung hatte seiner Zeft im Verein
mit der britischen Regierung die Maßnahme getroffen, datz
alle Männer Belgiens im Älter von 18 bis 80 Jahren , die
sich in Frankreich oder England aufhielten , zum Heeres¬
dienst eingezogen würden . Seit Mitte Februar 6nd aus
diese Weise 22 000 frische belgische Soldaten ausgebildet
worden, die die Lücken öer in Flandern kämpfenden belgi-
schen Truppen auSfttllen sollen.

Urregsabneigung in Australien.
New-York, 1. Juni . lT .-U.»Tel .)

Die ungewöhnlich hohe Zahl der gefallenen und ver¬
wundeten Opfer und die im Verhältnis zu ihrer Stärke
überaus bedeutenden Gesamtverluste des auf Gallipoli
kämpfenden australischen Kontingents haben nach Meldun¬
gen aus S i d n e y im ganzen Lande den Unwillen gegen
die Beteiligung der australischen Bundesstaaten am Kriege
bedeutend verstärkt. Die Entsendung weiterer Ver¬
stärkungen nach Europa dürfte kaum noch erfolgen. Unter
den gefallenen Offizieren befindet sich auch Oberst Mae
Läurin , der Kommandeur der 3. australischen Infanterie-
Brigade und Oberst Stewart von den Neuseeländern.

Manspntzie mit Lnhn §!
denn viele tun 9$. 82 .8 «««
Verantwortlich für Politik. Feuilletonu. Sport : Carl Dietzel;

für den übrigen redaktionellen Inhalt : HanS Hanekkr
für den Reklame- und Inseratenteil : Carl  R öste l-

Sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag: Wiesbadener VertaaSanssa  l t K m.b.v.

Heute und morgen
kommen die in grosser Zahl angesammelten RcstG von
Kleiderstoffen, Seidenstoffen, Waschstoffen usw. auf den Tischen
zur Auslage. Die ganz besonders billigen Preise  bieten diesmal
im Hinblick auf die zweifellos fortschreitende Verteuerung aller

Stoffe die vorteilhafteste Kaufgelegenheit

Damen-Moden Langgasse 20. 1
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Königliche Schauspiele.
Dtenbtag, 1. Juni , abdS. 8.80 Uhr;
(©ei aufgehobenem Abonnement.)

Sauront.
Trauerspiel in 8 Akten von Goethe.
Dt« »nr Handlung gehörende Musik

ist vou S. van Beethoven.
Y» Szene gesetzt von Herr« Ober-

Regisseur Köchy.
Personen:

Margarethe von Parma,
Tochter Kar» Regenti»
der Niederlande Frl . SichelShelm

Graf von Sgmont, Prinz
von Taure . . . . Herr Tverth

Wilhelm von Oranten Herr Zollt«
Herzog von Alba

Herr von Ptdoll a. G.
Ferdinand , sei» Sohn Herr Tester
Machtavell, t« Dienste der

Regenttn . . . . Herr Schwab
Richard, EgmontS Sekretär

Herr Schneeweiß
Silva , Herr Mcbn»
. . . . Herr Spieß

(unter Alba dienend)
Klärchen, Egmonts Geliebte

Frl . Mark a. G.
Ihre Mutter . . Frau Helma. G.
Brackenburg, ei» Bürgerssoh»

Herr Albert
Soest, Krämer, . . Herr Rchkops
Fetter , Schneider, . Herr Andriano
Zimmermann, . . Herr Wutschel
Seifensieder, , . . Herr Jacvby

(Bürger aus Brüsiel)
Buyk, Soldat unter Egmont

Herr RodiuS
Muysum, Invalide und taub

Herr Kober
vansen , ein Schreiber

Herr Lehrmann
Volk, Wachen, Pagen.

Der Schauplatz ist in Brüsiel.
Musikalische Leitung: Herr Kapell-
Meister Rother. — Spielleitung:

Herr Legal.
Ende etwa 10.S0 Uhr.

Mittwoch, 2., AS. A: Genoveva.
Donnerstag , S.: HoffmannS Er¬

zählungen.
Freitag , 4.: Ein Volksfeind.
Samstag , 5., Ab. D: Tie Fleder¬

maus.
Sonntag , 6.: Die Meistersinger von

Nürnberg. (Ans. 8 Uhr.)
Montag, 7.: Im weißen Röh'l.

Residenz-Theater.
Dienstag, 1. Juni , abends 7 Uhr:
Gastspiel der Schauspiel-Gcsellschast

Nina Sandow.
Eröffnungs -Vorstellung.

Sedda Gabler.
Schauspiel in 4 Akten von Henrik
Ibsen . Deutsch von M. v. Borch.

Personen:
Jörgen Tesckan, Privatdozent

der Kulturgeschichte Albert Bauer
Frau Hedda Tcsman, seine

Gattin . Nina Sandow
Frl . Juliane Tcsman, seine

Tante . . . . Marly Markgraf
Frau Elvstcd . . . . Alice Hacker
Gcrichtsrat Brack . . Nud. Gunold
Eslcrt Lüvborg . . . Kurt Ehrlc
Berte , Dienstmädchenbei

TeSman . . . . . Emmy Behn
Die Handlung spielt in TcSman'S
Billa im westlichen Teil der Stadt.

Ende gegen 10 Uhr.

Mittwoch, 2.: Das Lumpengesindel.
Donnerstag, 8.: Das Lumpenge¬

sindel.
Freitag , 4.: RoSmerSholm.
CamStag, 8.: Hedda Gabler.

Kurhaus Wiesbaden.
(Ungeteilt you  4em Verkehrabereau.'

Dienstag * 1. Jnni;
Nachmittags 4.30 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches KarorAester.

Leitung : Herr Herrn , Irmer,
Städt . Kurkapelimeister.

1. Ouvertüre z. Oper „Martha“
F. v. Flotow

2. Maurisdte Fantasie
M. Moszkowski

8. Der letzte Wunsch, Lied
Emil Krezzer

Trompete -Solo:
Herr Ewald Dietzel.

4. Ballettmusik a. „DieTempel-
herren “ H. Litolff

5. Ouvertüre zu „Hamlet“
A. Stadtfeld

6. Fantasie aus der Oper „Das
Glöckchen des Eremiten“

A. Maillart
7. Kronprinz -Ruprecht-

Marsdi A. Wittmer.

Abends 8.30 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt Kurkapellmeister.
1. Krönungsmarsch a. d. Oper

„Der Prophet “ G.Meyerbeer
2. Ouvertüre z. Oper „Meister

„ Martin und seine Gesellen“
W. Weissheimer

8. Ave im Kloster W. Kienzl
4. Ballettmusik aus der Oper

„Die Camisarden“
A. Langert

Violine -Solo : Herr Konzert¬
meister K. Thomann.

Violoncello -Solo:
Herr M. Sdiildbach.

B. a) Holzschuhtanz,
b) Konzert -Walzer

Ri* . Wollt
6. Fantasie aus der Oper

»Lebwigna “ R. Wagner.

Walhalla (Kurtheater).
Dienstag , 1. Juni , abends 8 Uhr;

Buntes Theater.

Tägl. abd». 8 Uhr: Bu-t-S Theater.

Wiesbadener
Dergnügungs -Palast

Dotzbeimer Straße 10.
Dicnktag, 1. Juni , abends 8 Uhr:

Buntes Tbcater.

Tägl. abdS. 8 Uhr: BvnteS Theater.

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgaffe 72. Fernsprecher « 37.
Täglich nachm. 4- 11 Uhr: -»b

Erstklassige Vorführungen.
Vom 29. Mat Bi« 1. Juni:

Die fremde Uran.
Drama in 8 Akte».

Gdeon-Theater
Kirchgasse—Luisen straße.

Tägl. 31/8- 11 Ufir:
Erstklassige Vorführungen.

Vom LS. Mat bis 1. Juni:

Ksta Nielsen . -
Ksinsiler-Orchester.

Hüben Ae
schon die neue Damen-Kapelle
Schulz gehört, welche letzt im
„Erbprinz", Manritiusvlatz. all¬
abendlich von 6 Uhr ab kon¬
zertiert? 841

Auswärtige Theater.

Stabttbcater Frankfurta. 9
Opernhaus.

Dienstag, 1. Juni , abend» 7 Uhr:
Die lustigen Weiber von Windsor.

Schauspielhaus.
Dienstag, I. Juni , abdS. 7.80 Uhr:
Der Alpeuktinigu. d. Menschenscind.

^Lbbanden gekommen in einem
/st Hotel in der Rheinstrahe

1 goldene Renrontoir-
Nhr, Mk- 800.—, I goldene
Kette, Mk. 500.- , 1 goldene
Krawattennadel , Hufeisen,̂die
Löcher daran mit kleinen Sa¬
phiren eingefaßt. Vor Ankauf
wird gewarnt, Mr ' ' erüeischaf-
fungbobe Belohnung-Abzugeben
im5nn!>bnro,polrzeldirektson.s<'«'

Unwiderruflich
itll 'hrstfo Wccln »3

8.,9., 10., II., 12. JuniGeldlotterie
rum Ansbau der Veste COBURG
360000 Lösest 7553Gcldgew.*=ÄI .:360000
-100000
1150000I110000

500033a
Z

lloburger  gg|(j.[DSBÜ3 Mk.
Porto und Liste extra 30 Pfg.

Lud. Müller&Co.
Berlin n ., Werdersoher Harkt 10

H. C. Kröger
Berlin kl., Frledrlohstr. 193 a,
in allen Lotteriegeschäften,

Loseverkaufsstellen w*iddem
Prenß . Landeskrlegef -Verbaud,

Berllo , GeisbergStr . 2.

Neroberg Wiesbaden.
Mittwoch nachmittags 4 Uhr:

MhWKM -Kmjelt
der Kapelle des Grsatz-Bataillons Nr . 80 zu Gunsten

der Kreiskomitees vom Roten Kreuz.
Leiter: Herr Kapellmeister Habtzkland. 890

9—l( Ubr:Fortb .:Mittw8 - SUhrii-Debattenschr.v.9—1011 irabdS -stiu

w nn  llnf (Grand Hotel Könljtstein)KOlligBtemer nOI Besitzer: Eduard Stern.
Ti J TTn i n t u . Kurhaus — Beste Lage
JjÜBn ~nQl 9 l Vaumssblick a. Wald Telefon 24.
KSÜÜjstein .T . ;-: HÖtiTBender . Prosp. lrei. :-: Tests.

Stet » das
I^SUSStS

vortsitdakts Prslss

50,23 ^SkiutL

Lose  hier bei Carl Cassel,
Kirchgasse 54, Stassen , Bahn-
hofstr . 4 u. Kirdigasse51 , Ernst
Knllmann, Wiihelmstrasse 34
und allen bekannten Verkaufs¬
stellen . 786

MERCEDES

mit Gummisohlen.
100 Paar bobc Turnstiesel Größe 28—33 ♦ Vit
100 " ;; 36- 42 i .ns

Reeller Preis 3 M nnö 3.50
Solzschube für ben(Starten 27—38 . . .
Damen-Knopf-, Schnür-Halbschuhe. .
Damen-Svangensckubc. . . . . . .
Sandalen Größe 22̂—26 27—30
Starke Schulftirfel . . . . . . 27 —30 5.50 31—35 5.95

Alleinverkauf für Wiesbaden

Bluvnenfhal
Kirchgasse 38 . 148Jia

Zahfiersatz oboe Gaamenplatte
D. R. Patent Nr. 261107

Patlli êhm,Zahnpraxis,Friedrichstrasse 50,1
Zahnziehen , NervtSten , Piombieren , Zahnregulierungen , KUnstl. Zahn¬
ersatz usw. Telephon 3118.
------ Dentist des Wiesbadener Baamtenvereins.

Nachlaß-Versteigerung.
Im Auftrag der Erben versteigere ich am

Mittwoch, den 2. Juni.
vormittags9>L Uhr und nachmittags 2M Uhr

anfangenb int Saale
helenenstrahe 27

hier, die zu einem Nachlaß gehörigen Mobiliargegemständeaus
4 Zimmer und Küche, darunter viele Biedermeiermobel als.

1 fast neues nußb. Pianlno, i Mabag.-Bufett, dito Wasche
schrank, ein- und zweitür. Kleiberschranke. 5 vollständige
Betten. 2 Sofas, Sessel, versch. Stuhle. Wascht, m. weißer
Marmorvlatte. Nachttische. Kommoden. Vertikos. Ausziel,-
tisch, runde, ovale, achteckige und Nlpvlische, 1 HNUs
aoothcke, Zimmerklofett. Etageren. 3 Wanduhren, iait
neuer Gasherd, zweitür. Eisschrank, Teppiche, Vorlagen.
Plüsch-Portieren, Vorbange, Plitsch- uvd gestickte-t
decken. Svicgel. Bilder, große Partie Kristall, cbmesischc
Porzellan-Wandteller. Nivv- und Aufstellsachen Kuvfer.
Messing- und Zinngeaenstande. 2 goldene.Ubren, dito
Broschen und Armbänder, diverse goldene Ringe, Damen-
kleider. Leibwäsche und Leinwand, t , Partie verflwerte
Bestecke als Löffel, Gabeln. Messer.
Küchengeräte. Glas und Porzellan. 2 Waschbutten uns
viele hier nicht benannte Gegenstände.

Besichtigung nur am Mittwoch von 8 Uhr ab.

Carl Jacob
Telephon 4630. — Auktionator tt. Taxator. — Seerobenstr. 9.

Nachlatz-MobiNar-versteigerung.
Im Aufträge der Erben versteigere ich am

Zreitag, den 4. Iuni er.,
vormittags 9Vsu. nachmittags 27* Utjr

beginnend, in der Wohnung

Nr.32 Moritzstr. Nr. 32. 2.Etage
folgende gebrauchte gut erhaltene Msbiliargegenstände. als:

Mahag.-Schlafzimmer-Einrichtung. best, aus: vollst. Bett,
Svieaelschrank. Waschtoitatte und. Nachttisch. I Dofa und
2 Sessel mit Plüsch, 1 Sofa und 6 Stuhle mit Plus»,
schöner geschnitzter Viereck. Nutzb.-Ausziebtlsch. „ schönes
Nußb.-Trumeau, div. Mahag.-, Nußb.- und Kirschbaum-
Möbel als: ovale. Näh-. Bauern-, Nivv- und Servier¬
tische. Stühle, Spiegel. Etageren. Kommoden. Konsolen.
Bücherschrank, ein- und zweitür. Kleiberschranke. Elchen-
Brandkiste. 2 Betten. Walch- und Nachttische. Stehvult.
Büchergestelle. Chaiselongue. Hausapotheke. Nähmaschine.
Sandtuch- und Kleiderhalter, schw. Bustensäule, Polster¬
sessel. schöneP-ndüle mit 2 Kandelaber(Marmor mit
Bronze). Nivv- und Dekorationsgegenstanbe. Bilder.
Gaslüster. Glas. Kristall. Porzellan, Katfee-serviee lKgl.
Berlins, eingelegte Uhr, Tevvtche. Gardmen, Decken.
Kissen Federbetten, d!v. Silbersachen, Gebrauchvgegen-
stänbe aller Art. Gold- und Schmuckiachen. Kiichen-Einricb-
tung. Eisschr., Gasherd. Küchen- u. Kochgeschirru. dgl. m.

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Versteigerungstage.

Wilhelm Helfrioh
Auktionator und beeidigter Tarator.

Telephon 2941. _ Schwalbacher Straße2-3.

Verordnung.
Auf Grund der 88 1 und 4 des Gesetzes über den Bc--

lagerungszustand vom L ,Auuil851 und mein et Bekou ti t-machung vom 21. Januar 1915 (IIIb. l b Nr, 247) bestimme>m
Im Einverständnis mit dem Gouvernement^Mainz und̂ der Kom-niandantur Koblenz für den ganzen Bezirk des 18. Armeekorvs.

1. Auf allen im Bereich des 18. Armeekorps nach dem
1. Mai herzustellendcn Kriegsvostkarten und Kriegsbilberbogen
muß der Name und Wobnort des Herstellers oder des Verlegers
sowie das Datum der Herstellung, angegeben werden. Die An¬
gabe beider Adressen ist »nstattbatt. An Stelle der verlangt,«
Adresse darf ein Firmenzeichentreten, wenn dieses Firmen-
zeichen vorher dem zuständigen Landrats- bzw. Kretsamt oder
der diesem gleichgeorbneten Bebörbc angemeldet und von dicier
als ausreichend anerkannt worden ist.

2. Nach dem1. Mai hergestellte Kriegsvostkarten nnd Kriegs-
bilderbonen müssen, bevor sie zum Verkauf zugelassen werden,
dem für die auf ibucn angegebene Adresse zuständigen Land-
rats- bezw. Krcisamt oder der diesen gleichgestellten Behörde
zur Zensur voraelegt werden.

Frankfurta. M.. den 29. Avril 1915. 258
18. Armeekorvs. Stellvertretendes Generalkommando.

Der KommandierendeGeneral:
aez. Freiherr von Ga ll . Olcneral der Infanterie.

Wetterbericht.

Enorm billige Turnstiesel
■2g

w='S"
Knaus cfe.

Langgasse 31 • Taunussfr . 16.
Hp <M!lnI )*>tnir AnRensläRer.

. . . nur 1.25
. 7.80 6.50 5.95

7.59 6.59 4.98 3.50
31—35

3.25
QsuHllutCtCl» * * , • » äi— ou «.«iw

Riesenauswahl in allen nur denkbaren Sdiuhwnren. Lastingschnhen.
Segcltuchfchuben. Hausschuhen. Damen- und Serrensticscln.

Kuhns Schuhgeschäfte 894
Wellritzstraße 26. — Fernsprecher 8286. — Bleichstratze 11.

Von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach0.: -1-18, niedrigste Temperatur-s-2

Barometer: gestern 765.7 mm. heute 761,6 mm.
Voraussichtliche Wittcrttng für 2. Juni:

Zunehmende Bewölkung, doch vorläufig noch vorwiegend
trocken. Bei westlichen Winden tagsüber etwas kühler:

nachts milder als beute.

Weilburg . - . 0
Feldberq . 0
Neukirch. 0
Marburg. 0

Niebcrschlagshöhe seit gestern:
Trier . . .
Witzenbausen
Schwarzenborn.
Kassel . . . .

stalwpegel: gestern1.16, heute1.14.

S. J «ni Sonnenaufgang 8.45 1
Sonnenuntergang8.10 |

Mondaufgang
| Monduntergang

morg»
8.34
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